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Nr. 336. 


Abend: Ausgabe. 


Rebaktion, Abminiſtration anb Expedition Petrilauer - 
Straße Nr. 15 (eigenes Hans). — Telephon Nr. 


Freitag, den (13.) 26. Juli 1912. 
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11. Jahrgang. 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteufiel 


Entree 85 Кор. Reservierte Tische 
Die Direktion. 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstellung um 9 Uhr abends. J 
1 КЫ. extra. Am 1. und 16. jeden Monats neue Artisten. Kapellmeister R. Antonius. 


Heute und täglich: Neues Programm! Neue Debüts! — Unter anderen. 


Mr. Вада mit seinem Musical-Pferd, . The ö Roberts, Zahnkraft-Ant, ШЇЇ, keinster ШШ. 


ПШ 


und mehrere Debüts. — Nur noch hurze Zeit: Sibirisches Landstreicher- Quartett, Zeze l.arettn, Merce- 
des, Lilly Beretta und Partner, sowie Auftreten der übrigen engagierten erstkl. Künstler. 


ШЕ 


(ИШЕ 
| з ШШ 009 


Die Direktion, 


2254 


Die Kanzlei des Notars 


TROJANOWSKI 


АЕ nach dem Haufe Petrikauer⸗Straße Nr. 28 übertragen worden. 


EEE 


E 
7 


Neneröfinete Klinik für Zahn⸗ und Mund- Krankheiten 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


Beſondere Aßteilung für künſtl. З8Бпе, #то- ig Sämtl. bekannte Zahnnlomhierunge 

hen und Gotbhrüden inter der Zeitung des Zahntachnikers б. Porkis. Methoden. Schmerzloſes Забпаіебет 

Impfang obne Unterbrechung v. 9 hör früb bis S Uhr abends. gabnarzt 5. Dabrowski empfängt in feinem Vrivattabinet bei der Zabnklint 
Mäßige Bretie! Kouſultation 30 Stop. 


Petrikanerſtraße Rr. 127, Ecke No wadowbkaſtraße. iz: der Meiste Telephon Nr. 25.89 


nieleweki. 


Nb AS petrikaerſtraße (gegenüber der Evangelicka) Tre 14:5 


Allgenein betannte Zahnklinik в. рео. ' 


H. PRUSS. 


Vollfommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Bühne, 
Speziell techulſches Laboratorium für Einſetzen künstlicher Zähne. 


Ц Suezialität: Porzellanplomben, Golöplomben. Gold- 
Ablolnt ſchmenzl. Aaknziehen. Tonen Gebe dcn e eren e ee ne ао 


Meparatur und Umarbelten gebrochener Rautichntvlotten auf der Stelle. 
See! Außerordentlich billige Preiſe. 4% a! 


I і 8 


RN 
wohnt jetzt Dzielna-strasse Dr. 30. 2 
Dr. med. P, Langbard 


Zawadzka Straße Nr. 10, 

g. Aſſiſtent der Berliner Kliniken. 

Gpezialarzt für Krankheiten der Harnwege, Haut-, Haar⸗ und 
eſchlechtskrankzeiten. 

Sorechunden pon S—1 und von 4-8 Uhr, für Damen don 4—5. 


„ Bol Syphilis Anwendung von 606 und 914 ohne Berufsstörung. 


ebondlung mit Elektrizität (Elektrolpfe, 18) A 
Senne, Bl ейте, Mbnationemanian) 


== 


біб, 


Und den Einſamen бе 


(абе 
Was ihm Scart Cognac бех! 


Informationen vom Tage. 


(Telegraphiſcher Sammelbienft der Neuen Lodzer Zig.“ 
durch „Preß⸗Tel.“) 
Frankreich. 

Paris, 25. Juli. Clemenceau polemiſtert in 
einem langen Briefe mit dem Miniſterpräſidenten Poin⸗ 
care über die Wahlreform, die nur im Sinne des 
Mehrheitsſyſtems ausfallen dürfe, damit der Republik 
nicht die größte Sicherheit genommen werde. 

Der deutſche Militärgeroplan, der in nächſter Nähe 
der deutſchen Grenze bei Phlin gelandet war, wurde 
von der franzöfiſchen Behörde freigegeben. 


8020 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen, Finfen und Quarzlicht (nach 
Profeſſor Kromeyer), Hochfregucnzſtrömen (Фоно анон) 


Elektriſche Glühlichtbäder 


und 


Heilanſtalt für Haut- u. Geihlehiäfrantheiten, Nönfgen- u. 


„„I. I. Falk, J. Role. und St. Jelnichi, 


Wulezanska⸗Straße Nr. 36, (eben dem Palais Kuniter) Telefon Nr. 1481. 


Aufnabme Rationärer Kranker (in Eingelsimmert und allgemeinen Axanfenſfälen) vom 2—5 Mubel täglich. Täglich атып 
latoriſcher Empfang unbemittelter Patienten. Konſultation 60 Kop. 


Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8-9 Пос früh, 11 
8 Nor abends. 


ч 


chtheilinſtitut 


Blutunterſuchung bei Syphilis, 


2 Uhr mittags 


An Sunn. u, Feiertagen: 8—10 Uhr be mitt. 


Ein Interview mit dem 
Unterrichtsminiſter Caſſo 


hat in Anlaß des letzten Zirkulars des Unterrichts⸗ 
miniſteriums ein Mitarbeiter der „Now. Wr.“ gehabt. 
Zuerſt erklärte der Miniſter kategoriſch, daß die Ge⸗ 
rüchte über die obligatoriſche Einführung der griechiſchen 
Sprachen in den Gymnaſien völlig unbegründet ſeien. 
Das Ministerium, ſagte Herr Сао, iſt gegenwärtig 
mit anderen Arbeiten beſchäftigt und es denkt nicht 
daran, die Sommerferien der Direktoren durch Ein⸗ 
berufung einer Konferenz zu ſtören. Das Zitkular 
betreffend den Unterricht in der lateiniſchen Sprache, 
das ја große Erregung verurſacht hat, bezweckt durchaus 
nicht die Abunderung des beſtehenden Programms, noch 
weniger hat es die Vergrößerung der Zahl der lateini⸗ 
ſchen Stunden im Auge. Das Zitfular bezweckt aus⸗ 
ſchließlich, in den Grenzen des beſtehenden Rahmens, 
die Intenſivität des lateinſſchen Sprachunterrichts zu 
heben, auf die wünſchenswerten Methoden hinzuweiſen 
und ſchließlich den Unterricht in der lateiniſchen Sprache, 
die als notwendig für das ruſſiſche Gymnaſtum aner⸗ 
kannt iſt, zu heben. Iſt einmal der Unterricht in der 
lateiniſchen Sprache obligatoriſch, fo iſt es notwendig, 
daß dieſer Unterricht befriedigende Reſultate gibt. Die 
Frage, wie weit die Keuntnis der alten Sprachen nicht 
nur für die klaſſiſchen Philologen, ſondern auch für die 
Vorbereitung zu anderen Studien notwendig iſt, bleibt 
vorläufig offen. Zurzeit wird über dieſe Frage in 
Weſtenropa leidenſchaftlich diskutiert: ſo haben ſich 
Lord Curzon und die Orforder Univerſität für die 
Aufhebung des Unterrichts in der griechiſchen Sprache 
ausgeſprochen, weil das Erletnen dieſer Sprache das 
Band zwiſchen der Univerſität und den für breite 
Bevölkerungsſchichten berechneten Mittelſchulen lockert, 
ſo iſt andererſeins in Frankreich eine ſtarke Bewegung 
zugunſten der alten Sprachen bemerkbar. Die Frage 
der Zweckmäßigkeit oder Nichtzweckmäßigkeit des бт. 
lernens der alten Sprachen als Vorbereitung für ein 
Fachſtudium offen laſſend, bin ich der Meinung, fuhr 
der Miniſter fort, daß es bei uns noch eine genügend 
große Zahl von Eltern gibt, die den Wunſch haben, 
ihren Kindern ohne Rückſicht auf deren weiteres Schick⸗ 
ſal, das zu geben, waz man gemeinhin allgemeine 
Bildung nennt, d. h. einen gewiſſen Teil jener kul⸗ 
turellen Begriffe und Kenntniſſe, welche die Schule mit 
ausſchließlich praktiſchen und ſpeziellen Zielen nicht ver⸗ 
mitteln kann. 


Von Drau und Breit gehen neue 
porte nach Marolko ab. 

In Dünkirchen verüben die ausſtändigen Arbeiter 
immer mehr Sabotageakte durch Zerſchneiden der Lan⸗ 
9195 dungstane zahlreicher Schiffe. 

England. 

London, 25. Juli. Churchill griff zum zweiten 
Male mit einer Statiftit in die Flottendebatte ein, 
konnte aber die Unioniſten nicht befriedigen. 

Der Schotzkanzler kündigte die Einbringung einer 
Bill über obligatoriſche Streikſchlichtungen an. 

Die Dockarbeiter organiſieren einen neuen Ge⸗ 
neralſtreik. 


Truppentraus⸗ 


dr. g. Rotszpon 


wyiechat. 
Zahnärztliches Kabinett 
L. SLADKIN, da 
Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In ⸗ 
ſti tuts d. Kofzahnarztes Engel in Berlin. 


„Specialist für ze znärztliche Metalltechni Id» 
Tonen, Brüden elmich Bühne ah Wen, 


[10485 


Gold⸗ und Rorzellan-Piomben. Regulierung N Ч ü ill i 
f 1 15 4 ach Meldungen aus Peking will Japan ſeinen 
ee e e e e Pe Generalkonſul in Mukden durch einen Generalreſidenten 


erſetzen. 

Die Meinung befeſtigt ſich, daß das neue türkiſche 
Kabinett ein Uebergangsminiſterium iſt, das nicht lange 
am Ruder bleibt. 


tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Rechtsanwalt 


Hertzberg 


"+ Nikolajewska⸗Straße Nr. 31, сен 


uin 5 
Syrechſtunden täglich von 5-8 Ubr. ЕЯ 


kr 


Amerika. 


Newyork, 25. Juli. Die demokratiſche Partei 
des Kongreſſes beſchloß geſtern, von ihrem Programme 
„Keine Schlachtſchiffe“ nicht abzugehen. 

Rooſevelt hielt geſtern eine Anſprache vor feinen 
Anhängern in Newyork, wobei er erklärte, in ſeiner 
Partei könnten Demokraten und Republikaner ohn 
Unterſchied Aufnahme finden. 

Die Zeugen in der Angelegenheit der Mordtat 
Roſenthal ſind durch Drohungen der Spieler und Po⸗ 
liziſten ſehr eingeſchüchtert und die Unterſuchung ver⸗ 
läuft ſehr ſchleppend. 


Mode ⸗Salon 


M- me Irene 
Dzielua⸗Straße Nr. 11. 
Telephon 18-01, 


Telephon 18-01, 


Ueber die Frage des beſten Typs allgemein bildender 
Schulen äußerte ſich der Mmiſter dahin, daß er den 
Unterricht in der lateiniſchen Sprache, ſogar in der Form, 
in der er ſich nach der Wanowskiſchen Reform erhalten 
hat, für eins der weſentlichſten Momente der allge⸗ 
meinen Mittelſchulbildung halte. Hierbei iſt der Mi⸗ 
niſter der Anſicht, daß der Unterricht in der lateiniſchen 
Sprache durch den Unterricht in der Geſchichte der römi⸗ 
ſchen und griechiſchen Kultur in den oberen Klaſſen er⸗ 
gänzt werden müſſe. Dieſe Ergänzung zu dem Unter⸗ 
richt in den toten Sprachen würde die jugendlichen 
Köpfe mit dem Weſen der antiken Kultur bekannt 
machen. Die in Rußland weit verbreitete Anſicht, daß 
die griechiſche Sprache den Ruſſen weit näher als die 
lateiniſche ſtehe, vermag Caſſo durchaus nicht zu teilen. 
Unter ſolchen Umſtänden iſt die „Gefahr“, daß der Un⸗ 
terricht in der griechiſchen Sprache obligatoriſch gemacht 
wird, in keiner Weiſe vorhanden. Wenn auch, fuhr 
der Minifter fort, eine gewiſſe Erweiterung des Pro⸗ 
Be in Ausſicht genommen ift, jo in ganz anderer 

ichtung. Das Minifterium iſt gegenwärtig damit bes 
ſchäftigt, den Unterricht in der Geſchichte zu erweitern. 
Alle Pädagogen find ausnahmslos darin einig, daß die 
Abiturienten der Gymnaſien ſehr mangelhafte Geſchichte⸗ 
kenntniſſe beſitzen. Sogar die Studenten der oberen 
Kurſe verwechſeln in unzuläffiger Weiſe die verſchiede⸗ 
nen Geſchichtsperjoden, werfen ſogar das II. Jahrhun⸗ 
dert mit dem XVII. und XVIII. durcheinander und 
offenbaren eine vollſtändige Unkenntnis der Aufeinan⸗ 
derfolge der geſchichtlichen Ereigniſſe. . Der Uns 
terricht in der Geſchichte muß und ſoll eine größere 
Rolle ſpielen. Schließlich ſprach der Miniſter ſein Be⸗ 
dauern darüber aus, daß die ruſſiſche Rechtſchreibung in 
den Mittelſchulen {ейт daniederliege. Das Miniſterium 


wolle infolaedeſſen alle ihm zu Gebote ſtehenden Mittel ſchafters bat ſich Fürſt Katſura 


ү 


anwenden, um zu erreichen, daß die Mittelſchule ihren 
Zöglingen die Fähigkeit ver mittele, die ruſſiſche Sprache 
fehlerfrei und korrekt zu ſchreiben. Die Kenntniſſe in 
der ruſſiſchen Sprache wären in den Mittelſchulen wäh⸗ 


rend der letzten zehn Jahre derart zurückgegangen, daß 


die „Rettung“ der ruſſiſchen Orthographie eine unab⸗ 
weisbare Aufgabe ſei. Hinſichtlich der proſektierten Ein⸗ 
führung des Unterrichts in der Geſchichte der ruſſiſchen 
Sprache ſagte der Miniſter, daß die Einführung dieſes 
Unterrichts erſt nach geraumer Zeit erfolgen dürfte, 
weil es an entſprechenden Lehrbüchern fehle. Was un⸗ 
ſere größte Schwäche, den Mangel an geeigneten Lehr⸗ 
kräften betrifft, ſo ſollen zur Beſeitigung dieſes Mangels 
Spezial⸗Inſtitute geſchaffen werden. 
(„St. Pet. Ztg.“) 


Ueber die Zwecke des Be⸗ 
fuchs des Fürſten Katſura 


ſtellt die „Rietſch“ recht nachdenkliche Betrachtungen an. 
Das Blatt iſt der Anſicht, daß man auf ein entſchie⸗ 
denes Vorgehen Japans in der Mandſchurei gefaßt ſein 
müſſe und wirft daher die Frage auf, welche Haltung 
wir in dieſem Falle einnehmen müßten. Es leugnet 
dabei die Vorteile, die uns aus einer Annexion der 
Nordmandſchurei erwachſen würden, nicht, hält die 
Nachteile jedoch für ſchwerwiegender. Zu dieſen Nach⸗ 
teilen rechnet е6: wufere Unfähigkeit, auf die Mans 
dſchurei genügend Kräfte und Mittel zu verwenden, wo 
wir nicht einmal das Küſten⸗ und Amurgebiet ge⸗ 
nügend ſchützen können; ferner die notwendige Aus⸗ 
breitung der dichten chineſiſchen Bevölkerung der Man⸗ 
dſchurei auf unſere Provinzen, der nur durch Schaffung 
eines „chineſiſchen Anſiedelungsrayons“ begegnet werden 
könnte; endlich die durch Aufteilung der Mandſchurei 
entſtehende Nachbarſchaft mit einem Staat, der eine 
der ſtürkſten Armeen der Welt beſitzt. In dieſer Nach⸗ 
barſchaft ſieht das Blatt eine direkte Gefahr. 

„Wenn die Japaner ſchon jetzt, aus der Entfer⸗ 
nung, unter den Chineſen gegen die Ruſſen zu 
agitieren verftehen, dann kann man ſich vorſtellen, 
was geſchehen wird, wenn Japan die Möglichkeit 
erhält, ſyſtematiſch und insgeheim eine Bewegung 
gegen uns in dem von uns annektierten Gebiet 
hervorgerufen. Die Gefahren in Turkeſtan, die Furcht 
vor der Stimung Polens und Finnlands werden na⸗ 
türlich erblaſſen vor der Lage, die in unſerer fernen 
Grenzmark entftehen wird. Anderſeits erhalten wir 
denſelben Vorteil Japan gegenüber, wenn die Unzu⸗ 
friedenheit Chinas ausſchließlich gegen dieſes gerichtet 
ſein wird. In einem ſolchen Fall wird die Erweite⸗ 
rung Japans in die Tiefe des Kontinents hinein ſeine 
Lage nicht ſtärken, ſondern ſchwächen. Alle dieſe Era 
wägungen führen zur Folgerung, daß wir natürlich ſo⸗ 
wohl ſelbſt als auch die anderen Mächte den Andrang 
Japans auf die Südmandſchurei auf jede Weiſe auf⸗ 
halten müſſen. Aber ſelbſt wenn uns das nicht ge⸗ 
lingt und Japan ſich zu einem neuen Wagnis ent⸗ 
ſchließt, dürfen wir ihm die Schwere dieſes Wagnſſſes 
nicht durch ein vorheriges Einverſtändnis mit der Ver⸗ 
letzung des status quo, entgegen unſerem Vertrage 
vom Jahre 1910, erleichtern. Noch weniger müſſen 
wir eilen, ſeinem Beiſpiele in der Mandſchurei zu fol⸗ 
gen. Man wird uns ſagen, daß dies alles vorzeitige 
Aengſte und vorzeitige Erörterungen ſind. O weh, die 
bittere Erfahrung hat der ruſſiſchen Geſellſchaft gezeigt, 
daß fie im Falle ihres Schweiges anı allermeiften ris⸗ 
tiert, daß ihre Aengſte und Erörterungen ſich als ver⸗ 
ſpätet erweiſen.“ 

Petersburg, 25. Juli. (Spez.) Die ſofortige 
Rückreiſe des Fürſten Katſura nach Japan wird vor⸗ 
läufig auf Auraten des japaniſchen Botſchafters Mo⸗ 
tono nicht erfolgen. Der Fürſt hat den Auftrag er⸗ 
halten, feine Miſſion zu Ende zu führen. Selbſt wenn 
ſchlimme Nachrichten aus Tokio eintreffen ſollten, wird 
Fürſt Katſura erſt {еше Geſchäfte in Petersburg еге 
ledigen und dann erſt nach Japan zurückkehren. Der ge⸗ 
plante Beſuch der übrigen Höfe wird in dieſem Falle 
natürlich unterbleiben. 

Petersburg, 25. Juli. (Preß⸗Tel.) Infolge 
der günſtigeren Nachrichten über des Befinden des Mi⸗ 
kado und der dringlichen Bitten des japauiſchen Bote 
zum Bleiben еш 


Freitag, den (13.) 20. Зи 191% 
ſchloſſen. Sobald keine gegenteilige Nachricht über das 
Befinden des Kaifers von Japan eintrifft, wird er die 
Reiſe durch die enropäiſchen Hauptſtädte fortſetzen. Die 
diplomatiſche Fabel, nach der ſeine Reiſe keinen be⸗ 
ſondern Charakter trüge, findet keinen Glauben mehr. 
Japans Feſtſe tzung in der Mandſchurei. 
Peking, 25. Juli. (Originalkabelgramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) Hier will 
man and gut unterrichteten Kreiſen wiſſen, die japa⸗ 
niſche Regierung wolle den Generalkonſul in Mukden 
durch einen Generalreſidenten erſetzen. Außerdem ver: 
lange Japan von China die Reduktion feiner Garni» 
ſonen in allen Städten der ſüdlichen Mandſchurei und 
das Recht, den Hauptlinien der Mandſchurei Zweige 
bahnen von lokaler Bedeutung in dem Umfange beizu⸗ 
fügen, als es die fapaniſchen Behörden für gut er⸗ 
achten. 2 


Der Führer 
der Albanelen. 


Keiner der zahlreichen albaneſiſchen Aufſtände hat 
bisher den Arnauten ſo außerordentlichen Erfolg gebracht, 
als der gegenwärtig tobende, der das türkiſche Reich in 
zu erſchüttern 


ſeinen Grundfeſten droht. Neben 


Issa Bolerin 


a2, 
Шу d.aufständischen 
Albanescn 


der willkommenen Unterſtützung durch die meuternde 
Soldateska iſt es die diesmal noch planmäßiger als 
früher durchgeführte Organiſation, an deren Spitze 
wieder der Arnantenhäuptling Iſſa Boletinaz ſteht, die 
den Albaneſen den anſcheinend entgültigen Sieg ge⸗ 
währleiften wird. Voletinaz, deſſen Bild wir beiſtehend 
bringen, gehört einer der vornehmſten albaneſiſchen 
Familie an und ſteht ſeit Jahren im Kampfe mit der 
türkiſchen Regierung, die ſchon mehrfach hohe Preife 
en den Kopf dieſes kühnen und gefährlichen Feind es 
ſetzte. 


Chronik n. Lokales. 


Zur Gente. 


Hell klingen die Senſen. Die Aehren ſind ſchwer 
Und neigen zur Erde ſich nieder. 

Kornmußme ſchreltet von fern daher 

Und hier erſchallen die Lieder. 

Der Himmel ift blan, das Poſthorn erklingt 
Gedämpft und verſchwindend im Walde, 

Die Lerche ſteigt und der Hirtenbub ſingt 

Wie ein Vöglein dort auf der Halde. 


Hell klingen die Senſen. Die Kräfte vereint, 
Es werde der Segen geborgen, 
Die Halme und Aehren, die Nacken gebräunt, 
Vom Dorf geht's hinaus früh am Morgen. 
Die Sonne erglänzt, manch Mädchengeſicht 
Erglüht von der Arbeit und Scherzen; 
eiß iſt die Arbeit, doch manches Gedicht 
chlingt ſich um liebende Herzen. 


Die Zeit der Ernte iſt eine gar poetiſche Zeit auf 
dem Dorfe. Bei arm und reich herrſcht froher Mut, 
ſobald ſich zeigt, daß die Ernte da iſt und eingeheimſt 
werden foll; da regen ſich die Hände und bei aller 
ſchweren Arbeit fehlt nirgends ein Scherzwort. Lachen 
und Singen ſtärkt die Nerven, und es iſt erftannlid, 
was da oft an einem Tage an Arbeit trotz aller Son⸗ 
nenglut geleiſtet wird. Froh geht es hinaus, und «тїї 
dann, wenn der letzte Wagen voll Getreide heimge⸗ 
fahren wird, zieht es wie uneingeſtandene leiſe Wehmut 
durch die Gemüter, daß das ſchöne Ernteleben wieder 
einmal vorüber iſt. Bei dem anhaltenden günſtigen 
Wetter, das und zu dieſer Ernte beſchert zu fein 
ſcheint, {оше bei dem wohl überall in Ausſicht ſtehen⸗ 
den guten Ertrag dürfte überall auf den Dörfern 
frohe Laune herrſchen; da wird am Sonnabend Kuchen 
un und der Landwirt ſpendet wohl auch manche 

unde friſches Bier für feine Erntehelfer; denn da 
iſt erſteng wohlverdient und dann ſchmeckt es auch 
„wie noch nie“. Ziehen die Ernteleute des Abends 
unter Lachen und Singen heim, ſo verkünden ihnen die 
blauen Rauchſäulen, die vom Schornſtein aufſteigen, ein 
kräftiges Abendeſſen, damit den erſchlafften Muskeln 
Stärkung für morgen zugeführt wird. Eine Stunde 
danach hört man die etwas ſchwermütigen Lieder der 
Mädchen, die langſam durchs Dorf ziehen, aber bald 
wird völlige Ruhe. Denn morgen früh heißt es wieder 
beizeiten heraus. © 


es 


* Beauffichtigung der Bankinſtitutionen. 
Aus Petersburg wird und von der Pet. Tel.⸗Ag, tele⸗ 
graphiert: In Verbindung mit den in letzter Zeit 
ſtattgehabten Falliſſements von Bankgeſchäften ver⸗ 
öffentlichte die Kreditkanzlei eine Erklärung, in der 
das Finanzminiſterium die gegenwärtige Lage der Ange⸗ 
legenheit einer proſektlerten Beaufſichtigung der Bank⸗ 
inſtitutianen erklärt. Das auf der Tagesordnung 
ſtehende Proſekt der Beaufſichtigung der Baekiſtitutionen 
beabſichtigt, die Zahl der Perſonen, die das Recht haben, 
Bankgeſchäfte zu eröffnen, zu beſchränken. Im 
Intereſſe einer möglichſt ausgedehnten Information des 
Publikums werden die Bankinſtitutionen zu einer 
öffentlichen Rechenſchaftsberichterſtattung verpflichtet 
fein. Als unumgänglich notwendig wurde erkauut, 


Nürnberg durch die ſtattliche Zahl von ungefähr 


(hatte noch etwas zu beſorgen und namentlich waren 


Sicherheiten für die Bankinſtitutionen zu fordern und 
auch Gründe für die ordnungsmäßige Liquſdation der 
Inſtitutionen feſtzulegen. In Bezug anf die ſtädtiſchen 
Kreditgeſellſchaften wird beabfichtigt, eine Form aufzu⸗ 
ſtellen, wobei die ſolidariſche Haftpflicht der für die 
Operationen der Inſtitutionen verpfändeten Güter ver⸗ 
wirklicht werden ſoll {оше die Geſellſchoften einer 
Beauffichtigung von behördlichen Bevollmächtigten zu 
unterſtellen. Notwendig ift auch, die wirkenden Straf⸗ 
geſetze, die ſich auf die Tätigkeit der Kreditinſtitutionen 
beziehen, zu revidieren und auf Vergeben und Hand⸗ 
lungen hinzuweiſen, die einer kriminellen Beſtrafung 
unterliegen. Auf der Tagesordnung ſteht ferner die 
Frage der Vermehrung der Reviſionen wegen der 
rapid anwachſender Zahl von Kreditinſtitutionen. 

» Abfahrt zum Nürnberger Sängerfeſt. 
Die Karolewer Chauſſee bot heute Morgen ein nie ge⸗ 
ſehenes, ungemein belebtes Bild. Wohl eine Stunde 
lang rollte Wagen an Wagen von der Stadt her nach 
dem Kaliſcher Bahnhofe, beſetzt von Mitgliedern der 
biefigen und auswärtigen Geſang⸗Vereine, die — ungefähr 
200 an der Zahl — ſich entſchloſſen hatten, an dem 
8. Deutſchen Süngerfeſt in Nürnberg teilzunehmen. 
Am ſtärkſten vertreten waren der Lodzer Männer⸗ 
Geſang⸗Verein ſowie die Kirchengeſangvereine der 
Lodzer St. Johannis und der St. Trinitatis⸗Ge meinde. 
Weitere Teilnehmer waren Mitglieder der Geſangvereine 
„Dangez“, „Radogoszez“, „Ppiladelphie“, „Rokitie“, 
„Tomaſchow“, „gierz“, „Kanſtantynow“ u. a. m. 
und da ungefähr ein halbes Hundert dem Gros bereits 
vorausgefahren find, [о wird die „Vereinigung deulſch⸗ 
fingender Geſang⸗Vereine im Königreich Polen“ in 
250 
Sängern vertreten fein. Meiſter Pöppert, 
der bekanntlich monatelang eifrig Proben abgehalten 
hat, wird alſo mit einem anſehnlichen Fähnlein von 
Sängern auf dem Podium erſcheinen und in den edlen 
Sängerwettſtreit eingreifen können, um zu beweiſen, daß 
man auch im Königreich Polen das deutſche Lied eifrig 
hegt und ſorgſam pflegt. 

Als die Zeit zur fahrplanmäßigen Abfahrt herange⸗ 
naht war, ertönte das erſte Glockenzeichen und nun kam 
eine lebhafte Bewegung in die Menge der Ausflügler, 
es entſtand ein mächtiges Durcheinander, denn Jeder 


die Damen mit Abſchiednehmen, Gepäckſorgen uſw. 
noch lange nicht fertig, ſo daß auch beim zweiten Glocken⸗ 
zeichen weiter großer Wirrwarr herrſchte und an die 
Abfahrt noch lange nicht zu deuken war. Diefelbe ers 
folgte nahezu eine Stunde ſpäter, als vorgeſehen war, 
und es bedurfte auch da noch aller Energie des Bahn⸗ 
hofsvorſtehers, um zu verhüten, daß einige Zuſpät⸗ 
gekommene zurückblieben.— 

Angenehm überraſcht wurden die abreiſenden 
Sänger dadurch, daß ihnen kurz vor Abgang des Zuges 
die Redaktion der „Neuen Lodzer Zeitung“ an 200 
Exemplare ihrer heutigen Morgennummer, welche zwei 
Artikel über das Nürnberger Sängerfeſt enthält, als 
Reiſelektüre überreichen ließ. Für dieſe Aufmerkſamkeit 
herzlich dankend, und den heimatlichen Penaten Ab⸗ 
ſchiedsgrüße zuwinkend, fuhr die fröhliche Sängerſchaar 
hinaus in die ſchöne Gotteswelt, einigen fröhlichen und 
genußreichen Tagen im ſchönen Nürnberg entgegen, 
wo man fie mit einem herzlichen und aufrichtigen 
„Grüß Gott mit hellem Klang“ 
empfangen wird. Glück auf die Reiſel 

Korn oder Mehl? Schon vor einem Jahre 
wies G. A. Kreſtownikow, der Präſes des Moskauer 
Börſenkomitees, darauf hin, daß wir auf dem Getrei⸗ 
deweltmarkt als Erportland zur Verſorgung der nördli⸗ 
chen Länder Europas mit Roggen von Dentſchland 
verdrängt werden. Auf dem Gebiete der Weizenans⸗ 
fuhr ſteht die Sache, wie der „St. Ptb. Herold ſchreibt, 
auch nicht ſo wohl wie es ſcheint. Wie nehmen aller⸗ 
dings als Weizenlieferanten die erſte Stelle auf den 
Weltmärkten ein, aber wenn man die geſamte Weizen⸗ 
ausfuhr in Betracht zieht, d. h. die Ausfuhr von Wei⸗ 
zen im Korn und von Weizenmehl, fo ſinkt Ruß 
land von dem erſten Platz auf einen der letzten, 
и faft ausſchließlich nur das Rohprodukt aus⸗ 
ſihrt. 

Während wir 


als Beſitzer des beſten Weizens 
in der Welt und als faſt einzige Roggenlieferanten 
nichts zu machen verſtanden, hat Deutſchland durch 
eine geſchickte Politik erſtaunliche Reſultate erreicht. 
Dank dem Syſtem der Rückvergütung des Getreidezolls 
bei der Mehlausfuhr haben die deutſchen Müller 
pro Pud Exportmehl eine verſteckte Prämie von 
12—17 Kop. und genießen außerdem eruſedrigte Ex⸗ 
porttarife. 

Die ruſſiſchen Müller haben dagegen bei der 
Mehlausfuhr nur eine Frachtvergünſtigung von durch⸗ 
ſchnittlich 5 Kopeken pro Pud; fie haben zudem mit 
der Teuerung der Frachten aus den ruſſiſchen Häfen zu 
kämpfen und haben in den Häfen große Nebenausga⸗ 
ben, welche die deutſchen Exporteure nicht kennen. 
Schließlich find die Entfernungen von den Müllerei⸗ 
Zentren zu den Häfen weit größer als in Deutſchland. 
Schon viele Jahre kämpfen daher die ruſſiſchen Müller 

ine Herahſetzung der Exporttarife, um wenigſtens 
die Chancen in dem Kampf um die auslän⸗ 
diſchen Märkte auszugleichen, aber alle ihr Anſtrengun⸗ 
gen brechen ſich an dem Widerſtand der Eifenbahnen, 
welche erklären, es ſei nicht ihre Sache, den Export 
auf Koſten ihrer Einnahmen zu fördern. Die Eiſen⸗ 
bahnen ſagen, daß eine Herabſetzung der Tarife für fie 
verluſtreich fein werde. Es machen aber unſere Fracht⸗ 
tarife für Mehl pro Pud und Werſt durchſchnittlich / 
Kop. aus. Da die Eiſenbahnen ſelbſt zugeben, daß 
ihre Betriebsausgaben pro фи) und Werft — 0,01 
Kop. nicht überſteigen, ſo muß man denn doch wohl 
die Frachttarife für Mehl als übertrieben hoch bezeichnen. 
Es їйї deshalb dringend zu wünſchen, daß eine 
Herabſetzung der Tarife für Mehl endlich, und zwar 
bald durchgedrückt werde, damit die Ernte dieſes Jahres 
wenigſtens zum Teil nicht als Rohprodukt, ſondern als 
Mehl ausgeführt werden kann. 

Mißbräuche auf den Weichſelbahnen. 
Auf Anordnung der Ge richtsbehörden wurden in der 
Nacht zu Donnerſtag von der Polizei Ergänzungs⸗Re⸗ 
viſionen vargenommen. Die Reviſionen ſtehen im Zu⸗ 
ſammenhange mit den Mißbrünchen auf den Weichſel⸗ 
bahnen und wurden im einigen Kontoren ausgefü 
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fiktiven Verkauf mit der Bahn eingetroffener Ladungen 
bewerkſtelligte. Die „Kombination“ berußte darin, daß 
die eingetroffene Ladung dem Adreſſaten ausgefolgt, 
gleichzeitig aber auch ein Protokoll aufgenommen wurde, 
laut welchem unterwegs ein Teil, oder auch die ganze 
Ladung verloren ging. Auf den Frachtbriefen wurden 
entſprechende Notizen gemacht und das Protokoll eins 
gehändigt. Auf Grund dieſer Frachtbeiefe machte man 
dann Forderungen geltend, welche die Bahnverwaltung 
befriedigen mußte. 

* Энс Wahl eines Reichsratsabgeord⸗ 
neten. Geſtern fand im Lodzer Magiſtrat unter dem 
Vorſitz des Mitglieds des Petrikauer Bezirksgerichts, 
Staatzrat wow, unter Beteiligung des Kommiſſa rs 
für Bauernangelegenheiten des Lodzer Kreiſes Herrn 
J. Rafalski, des Gemeinderichterd des vierten Lodzer 
Kreiſes, Herrn Lebelt und des Magiſtratsrats бета 
Mirecki eine ſpezielle Konferenz zur Prüfung der Liſten 
der Wahlmänner eines Reichsratsabgeordneten Ван. 
Die Liſten wurden vom Lodzer Kreischef vorgeſtellt, 
ebenſo die Liſte der Kandidaten eines Reichsratsabge⸗ 
ordneten vom Lodzer Kreiſe. Es ergab ſich, daß über 
den vorgeſchriebenen Bildungs⸗ und Vermögens zenſus 
nur Herr Stegmann, der Beſitzer des Gutes „Sarguw“ 
im Lodzer Kreife, verfügt. 

Zu den Dumawahlen. Im Vorwahlbüro 
an der Nikolaſewskaſtraße hat man die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Wahlliſten bereits beendet, welche zwecks 
Ergänzung und Durchſicht in die Kanzleien aller ſechs 
Polizeibezirke abgeſandt werden. Sobald ſie von dort 
dun b werden, beginnt ofſiziell die Veröffent⸗ 
ichung der Namen derjenigen Perſonen, die das Wahl⸗ 
recht haben. Die Liſten werden im Vorwahlbüro, im 
Magiſtrat, in der Kanzlei des Polizeimeiſters und in 
allen Polſzeibezirken zur Kenntnisnahme des Publikums 
ansgehängt werden. 

Nekrolog. Geſtern verſchied in Bad Nauheim 
unſer allgemein geſchätter Mitbürger der Uhrmacher 
Hermann Ruſſak im Alter von 51 Jahren, 
Der Verſtorbene war langfähriger Leiter des Geſchäfts 
der bekannten Uhrenfabeſk von L. Chmielewski. Vor 
ſechs Jahren machte er ſich ſelbſtändig, indem er das 
an der Petrifauerſtraße befindliche Chmielewskiſche 
Uhrengeſchäft übernahm und weiter betrieb. Seine glän⸗ 
zenden fachmänniſchen Kenntniſſe ſetzten ihn in den 
Stand, die Ausführung der ſchwierigſten Arbeiten auf 
dem Gebiete der Uhrmacherkunſt übernehmen zu können. 
Er war ein arbeitsfreudiger, rechtſchaffener Mann; ein 
ſchweres Herzleiden veranlaßte ihn, Hilfe im Auslande 
zu fnchen, die er leider auch dort nicht mehr fand. 
Sein Andenken wird in Ehren erhalten bleiben. 

Zeichen⸗Lehrer. Auf Grund einer miniſte⸗ 
rſellen Anordnung, die vor drei Jahren erlaſſen wurde, 
müſſen die Examina als Zeichenlehrer der mittleren 
und niederen Lehranſtalten, deren Unterrichtsprogramm 
dem der ſtüdtiſchen Schulen entſpricht, in den Kunſt⸗ 
ſchulen abgelegt werden, welche unter der Verwaltung 
der Akademie der Schönen Künſte in Peteröburg ſtehen. 
Deſſenungeachtet richten jedoch viele Schulinhaber 
und Verwalter wie auch Lehrer an die Akademie der 
Schönen Künſte die Frage, ob Zeichenlehrer, die ein 
Lehrerzeugms der Realſchulen beſitzen, wo früher die 
Examina als Zeichenlehrer oder Lehrerm abgelegt wurden, 
weiter unterichten können, oder fie bitten die Akademie 
auch, fie zur Unterrichtserteilung in dieſem Lehrgegen⸗ 
ſtande zu ermächtigen. Um in dieſem Falle Mißver⸗ 
ſtändniſſe zu vermeiden, umſomehr, als die Akademie 
der Schönen Künſte auf ſolche Fragen nicht antwortet, 
— teilte das Miniſterium der Volksaufklärung der 
Kanzlei des Kurators des Warſchauer vehrbezirks aber⸗ 
mals mit, daß alle diejenigen, welche Zeiche nunterricht in 
den Mitel- und Elementarſchulen erteilen wollen, ohne 
Rückſicht auf die früheren Zeugniſſe, die von den Real⸗ 
ſchulen ausgeſtellt wurden, ein Examen in den Kunſt⸗ 
ſchulen ablegen müſſen und erſt dann, nachdem ſie hier 
ein Zeugnis über ihre Befähigung erhalten haben, den 
Poſten eines Lehrers einehmen können. 

Zum Bau der Zufuhrbahn Lodz —To⸗ 
maſchow. Vat einigen Tagen zeigte ſich in der 
Preſſe die Mitteilung, daß die Konzeſſion zum Wau 
der Zufuhrbahn Lodz —Tomaſchow bereits erteilt wurde. 
Wir erfahren hierzu, daß dieſe Mitteilung ungenau iſt 
und, daß die Behörden bisher nur die Genehmigung 
zur Aufnahme der einleitenden Studien erteilte, die 
mit dem Plan der Erbauung einer elektriſchen Tram⸗ 
wayſinie zwiſchen vorerwähnten Städten verbunden find, 
Dieſer Plan, der auch den Bau einer Zweiglinie von 
Wolborz nach Petrikau umfaßt, hat nm den Perſonen⸗ 
verkehr im Auge. Gleichzeitig hat eine Gruppe To⸗ 
maſchower und Lodzer Fabrikanten, welche vort rwähntes 
Proſekt als unzureichend erachten, den Behörden das 
Projeft der Erbauung einer Lodz.—Tomaſchower Zu⸗ 
fuhrbahn eingereicht, bei der Dampfkraft zur Verwen⸗ 
dung kommen und die auch hauptſächlich zum Güter⸗ 
transport dienen ſoll. 

* +. Zur Rabbinerwahl. Die Mahl 
Enkels des verſtorbenen Oberrabbiners Maiſel 
Lodzer Oberrabbiner ift noch nicht definitiv. Trotzdem 
lanfen täglich bei der Petrikauer Gauvernementsver⸗ 
waltung Klagen, Bittſchriften, Proteſte und Denun⸗ 
siationen über die ſtattgefundene Wahl ein. Sogar 
lelegraahiſche Proteſte, an den Vizegouverneur gerichtet, 
kommen an. Manche Klagen ſind anonym, die meiſten 
aber von hieſigen angeſehenen jüdiſchen Bürgern unters 
terzeichnet. Doch werden alle dieſe Proteſte und Klagen 
bis zur Rückkehr des Petrikauer Gouverneurs unberück⸗ 
ſichtigt gelaſſen. 

* Zur Cholera in Aſtrachan. Der Gou⸗ 
verneur von Aſtrachau hat auf eine Anfrage der Verwal⸗ 
tung des Haupt⸗Medizinalinſpektors bezüglich der zum 
Kampf gegen die Cholerafälle in Aſtrachan ergelffenen 
Maßnahmen den telegraphiſchen Beſcheid gegeben, daß 
alle vier konſtatierten Cholerafälle ſich im ſechſten 
Stadtbezirk ereignet haben, wo die Cholera gewöhnlich 
ausbricht. Ein Verkehr der Erkrankten untereinander 
hat nicht ſtattgefunden. Die Höfe, in denen die Er⸗ 
krankten gelebt hatten, waren mit Waſſer von der 
Waſſerleitung verſehen. In der Stadt und im Gou⸗ 
vernement find umfaſſende Maßnahmen angeordnet 
worden, die ſedoch vorläufig in Anbetracht der geringen 
Zahl der Erkrankten nur einen temporären Charakter 
tragen. 

* Klage. Eine Gruppe bieſiger jüdiſcher 
Bürger wandte ſich an den Petrikauer Gouverneur mit 
einer Klage über die ungerecht erteillung der Syna⸗ 


des 
zum 


, 
die ſich mit dem Aufkauf von Frachtbriefen befaſſen, 
zum Zwecke ihrer Kontrollierung und um von der Ei⸗ 
ſenbahuvernoltung Urbersahfungen zu erhalten. Die 

I Behörden eutdeckten eine Draanijatiom, die den! 


gogenſteuer von Seiten der füdiſchen Gemeindeverwal⸗ 
tung. Die Kane werd erſt nach beendeter Ur⸗ 
laubsreiſe des Фести Gouverneurs durchgeſehen 
werden. 
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* Prämiierte Lodzer Schützen. Von den 
Mitgliedern der Lodzer Bürger⸗Schützen⸗Gilde, die an 
dem deutſchen Bundes⸗Schießen zu Frankfurt am Main 
Teil nahmen, erhielten die Herren Dru no бйлу, 
Guſtay Ende und Heinrich Фое {б die 
große ſilberne Medaille. 

F Jüdiſcher Turn⸗Verein. Von der Per 
trikauer Gonvernements⸗Verwaltung wurden die Sta⸗ 
tuten des Jüdiſchen Turnvereins in Lodz beſtätigt. Es 
wird dies der zweite обе Turnverein im ganzen 
Reiche ſein; Gründer des Vereins ſind hieſige ange⸗ 
ſehene jüdiſche Bürger. 

* Ehriftlihe Gemeinſchaft. Falls das Wetter 
günſtig iſt, veranſtaltet die Chriſtliche Gemeinſchaft am 
kommenden Sonntag, den 28. Juli ein zweites Made 
feſt, wieder im Birkenwäldchen bei Müllers Fabrik im 
Nen⸗Rokicie. Wer Leib und Seele in Gottes freier 
Natur erquicken will, iſt herzlich willkommen. Das 
Waldfeſt beginnt um 3 Uhr nachm. = 

* Deutfchfprechender Meiſter⸗ und Ar⸗ 
beiter⸗Verein. Genannter Verein veranſtaltet am 
Sonntag, den 28. d. M. im Garten des Herrn Beloff 
an der Widzewskaſtraße Nr. 187 ein großes Gartenfeſt, 
verbunden mit Gefangvorträgen und Tanz. Beginn 
um 2 Uhr nachmittags. Bei ungſnſtiger Witte zung 
findet das Vergnügen am nächſten Sonntag ſtatt. 

T. „Blumentag“ ohne Blumen. Einen 
originellen „Blumentag“ beabſichtigt der Verein „Linas 
Hazedek“ zu veranſtalten. Da der Herr Gouverneur 
dem genannten Verein das Arrangement eines Blu⸗ 
mentages nach bekanntem Muſter nicht geſtattet hat, 
beſchloß die Verwaltung, die genötigt iſt, ihre großen 
Ausgaben auf irgend eine Weiſe zu decken, den in 
Lodz ſchon bekannten Weg der freiwilligen Spenden⸗ 
ſammlung zu betreten und an einem beſtimmten Tage 
ihre Sammler, mit Quittungstalons verſehen — jedoch 
ohne Blumen — durch die ganze Stadt zu entſenden. 
Dem Krankenpflegeverein „Linas Hazedek“ wird es 
hoffentlich auf dieſe Weiſe gelingen, ſeine ſo ſtark in 
Anſpruch genommene Kaſſe zu füllen. 

Vom Getreidemarkt. Die abwartende 
Tendenz hält an. Nobiert wurde: Roggen 5 МЫ, 
45 Kop. — 5 Rbl. 60 Жор, Weizen 7 00: 


80 Kop. — 8 Ж. 5 Жор, Gerſte 5 Pl. 
25 Kop. — 5 Ы. 50 Жор, Hafer 1 ЖЫ, 
10 Kop. — 1 ЖМ, 15 Kop. (pro Pud), 


Roggenmehl 7 Rbl. 25 ор, — 7 Rbl. 30 Жор, 
Weizenmehl 8 Rol. 50 Kop. — 9 Rbl. 50 Kom, 
Ia Gattungen: 9 ЫА 50 Kop. — 11 ЖЫ, ruſſiſches 
Weizenmehl 10 Rbl. 40 Жор. — 10 001, 70 Kop, 
Es wird ſehr wenig geſammelt. 

* 3 Schließung von Bierballen. Die Akziſe⸗ 
Verwaltung fandte der Polizei eine neue Lifte der Bes 
ſitzer der Blerhallen zu, die auf Grund richterliche 
Urteile auf die Dauer von 2 Jahren geſchloſſen wer 
den milffen, weil darin in unerlaubter Weſſe Geheim⸗ 
handel mit Schnaps betrieben wurde. Die erwähnte 
Lifte umfaßt 7 Bierhallen. 

Z. Reviſſon. Auf Anordunng der Behörde 
nahmen die Priſtawsgehilfen eine Reviſton der Haupte 
ſtraßen, wie der Petrikauer, Zawadzka, Cegielniang, 
Konſtantiner uſw. vor, um die ſanitären Zuſtände feſt 
zuſteſlen, das pünttliche Inne holten der Handelszeit uw. 
Viele Hanswächter und Ladenbeſitzer werden wegen 
Nichterfüllung der polizeilichen Vorſchriften beſtraft 
werden. 
3 Verhaftung unter ſchwlerigen und 
Wänden, Eine Pollzeſpatrouille, die h ute Nacht die 
Gartenanlage auf dem Woduy Rynek paſſierte, fang 
dort einen Unbekannten in tiefem Schlaf. Der Mann 
wurde wachgerüttelt, um zwecks Feſtſtellung feiner Ders 
fon nach dem Polizelbezirk gebracht zu werden. Wäh⸗ 
rend dies geſchah, zog der Unbekannte jedoch ein großes 
Meſſer und ſtürzte ſich damit auf den Poliziſten, um 
ihn niederzuſtechen. Zum Gluck hatte der Polſziſt einen 
ſolch tückiſchen Ueberfall vorausgeſehen, ſprang zur 
Seite und entriß dem Angreifer das Meſſer, der nun 
unbehindert nach Nummer Sicher gebracht wurde. Der 
Verhaftete gibt an, Julian Woſeiechowski zu heißen 
und 34 Jahre alt zu јет, doch ſchenkt man dieſen 
Angaben keinen Glauben, ſondern iſt vielmehr der 
Anſicht. daß der Name ein fingierter tft und daß ſich 
unter demſelben ein Verbrecher verbirzt. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt in vollem Gange. 

3. Eine aufregende Szene ſpielte ſich 
geſtern gegen 6 Uhr abends an der Nowomſeſskaſtraße 
Nr. 11 ab. Aus einem Fenſter, das hinaus auf dad 
Dach eines 2ſtöckigen Hauſes führt, war ein Kind 
herabgefallen, ein 3 ähriges Mädchen, welches man ohne 
Aufſicht in der Wohnung zurüdgelaffen hatte. Das 
Kind hatte Glück, denn es blieb mit ſeinem Kleidchen 
an dem eiſernen Haken hängen, der die Dachrinne 
ſtützt. So ſchwebte es minutenlang frei in der Luft, 
Im Nu hatte б der Hof mit Menſchen gefüllt? 
Schreckensrufe wurden laut, und man brachte Stroh⸗ 
[ае und Betten herbeigeſchleppt, um das Kind, im 
Falle es abſtürzen ſollte, vor dem Zerſchmettern und 
dem Tode zu bewahren. So vergingen wiedernm 
mehrere qualvolle Minuten. Einige Perſonen vers 
ſuchten in die Wohnung zu dringen, um dem Kinde 
von hier aus zu Hilfe zu kommen, allein die Tür war 
feſt verſchloſſen. Endlich kam die Mutter herbei, und 
es gelang das Kind vom Fenſter aus zu erfaſſen und 
in Sicherheit zu bringen. Es war aber auch die 
höchſte Zeit, denn das Kleidchen war nach und nach 
bereits bis zur Taille aufgeriſſen und hätte die Laßt 
nur noch Sekunden ausgehalten. Hoffentlich wird dieſer 
Vorfall eine heilſame Warnung für alle Mütter ſein, 
die ihre kleinen Kinder ohne Anfficht zu laſſen pflegen. 

Z. Auf dem Pfade des Laſters. Ein Agent 
der Geheimpoltzei verhaftete geſtern auf der Pelrſtauer⸗ 
ſtraße ein 15 jähriges Mädchen, das vorübergehende 
Männer in der aufdringlichſten Form beläſtigte. Durch 
die eingeleitete Unterſuchung wurde folgendes feſtgeſtell 
Das Mädchen entfloh vor zwei Tagen aus der elt 
lichen Wohnung, weil es von der Stiefmutter ſchlecht 
behandelt wurde. Den ganzen erſten Tag ſuchte es 
Beſchäftigung und übernachtete, als es ſolche nicht fand, 
auf dem Felde. Am zweiten Tage ging es ebenſo, bis 
die jugendliche Ausreißerin, hungrig und ermüdet von 
dem vergeblichen Suchen nach Arbeit (fie ſoll zwei 
Tage nichts gegeſſen haben), ſich endlich entſchloß, den 
Pfad des Laſters zu beſchreiten. Durch das Ein» 
ſchreiten des Geheimagenten wurde die Leichtſinnige vor 
dem Schlimmften bewahrt, — hoffentlich für immer. 

+ 3 Einbruchsdiebſtahl. In der Niederlage 
von Andrzej Lutroſinskt an der Emilienſtraße Pfaf⸗ 
feudorf ſtahlen Diebe, nachdem fie die Zürich ge⸗ 
Iuremot, verſchedene Maucherwagreu und Fleiſch im 
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Ich beebre mich dem geschätzten Publikum von Lodz und Umge- 
gend mitznteilen, dass Ich am hiesigen Platze, Petrikauer 118, 


Р. Ignatowicz 


ein Delikatessen- Colonialwaren- und Fruchtgeschäft mit einer Spezial- 
abteilung für lebende See- und Flussfische eröffnet habe, 


Um golällige Unterstützung meines jungen Unternehmens höllichst 


hochachtungsvoll 


Paul Ignatowicz 


langjähriger Mitarbeiter der F-a A. Trautwein. 


Vene Scmierinkeiten 
in der Türkei. 


Man hatte erwartet, die innerpolitiſche Situation 
der Türkei werde durch die Bildung des neuen Ka⸗ 
мена Ahmed Mulhtar⸗Kiamil eine Beſſerung erfah ⸗ 
ten. Die Offiziere, die mit der Komiteeherrſchaft fo 
mzufritden waren, haben nun eine Regierung, die ihren 
ünſchen entgegenkommen will, und die Albanier können 
аан rechnen, daß man ihnen gegenüber eine Politit 
der Verſöhnung einſchlagen wird. Es iſt auch ſehr 
об möglich, daß die Hoffnungen, die man auf den 
Bechfel des Regimes geſeßt, ſich erfüllen werden, aber 
mächſt ſcheint die Aera der Schwierigkeiten — auch 
[ж abgeſeden von den Vorgängen in Albanien — noch 
nicht abgeſchloſſen zu fein. Es heißt set, daß Ferid 
Paſcha das wichtige Miniſterium des Innern nicht über⸗ 
ſehmen wolle. Man rechnet berelts mit einem neuen 
Kabinett, in dem Kiamil Paſcha den на führen 
ойе. Abzuwarten bleibt, ob der kluge Kiamil, der ſich 
iesmal geſchickt mit dem Präſidium des Staatsrates 
ſeguügt, ſich wirklich bereit finden wird, die Stellung 
eines un verantwortlichen Dirigenten mit der eines ver⸗ 
antwortlichen Regierungschefs zu vertauschen. 
Die türkiſche Depeſchenzenſur hat während der 
letzten Tage bekanntlich ſehr fleißig gearbeitet, und fo 
vieles, was zum Verſtändnis der Vorgänge hätte 
eitragen können, zurückgehalten worden. Aus brieflich 
eingegangenen Mitteilungen erfährt man fetzt, wie ernſt 
die Lage in Konftantinopel unmittelbar vor dem Rück⸗ 
tritt Said Paſchas war. Nicht nur ein Teil der ar⸗ 
Reniſchen Truppen, ſondern auch ein Teil der Konſtan⸗ 
tinopeler Garniſon hatte eine direkt drohende Haltung 
eingenommen. Nur durch die Demiſſion des Kabinetts 
wurden ernſte Ereigniſſe vermieden. 
Der Albanier Ferid Paſcha, dem das Miniſterlum 
des Innern angeboten worden war, hat, wie ſchon ge⸗ 
meldet, von ſeinem Aufenthalt in der Schweiz aus den 
Eintritt in das Kabinett abgelehnt. In vielen Kreiſen 
hält man eine neue Miniſterkriſe für bevorſtehend, die 
zur Ernennung Kiamils zum Großweſir führen werde. 
Die Meldung, Offizieren ſeien höhere Poſten in der 
Polizei übertragen worden, wird amtlich dementiert. 
Das Manifeſt der Militärliga. 
Die Offiziere der Militärliga haben, wie ſchon ges 
meldet, ein Manifeſt erlaſſen, das zunächſt die Schäden 
des alten Regimes hervorhebt, welche die Revolution 
{роп 1908 hervortiefen, ſodaun die konſtitutionelle Фет, 
faſſung verherrlicht und die Urſachen бес gegenwärtigen 
Kriſis unterſucht. Das Manifeit erklärt, alles Uebel 
ſtomme davon, daß 
1.x die Offiziere die Stärke 
Wahlen mißbrauchten; 
2. daß Offiziere, ohne daß eine forca majeure 
legen hätte, in Zivilſtellungen beſchäftigt wurden; 
3. daß Offiziere, die der aktiven Armee angehörten, 
die Armee verließen, um verantwortliche Delegierte 
eiuer Partei zu werden; 

4. daß Offiziere regelmäßig die Klubs beſuchten 
und, ohne etwas davon zu verſtehen, ſich in die Politik 
der Regierung miſchten; ч 

5. daß ће die Moral der Armee verdarben, 
die Anſichten ihrer Partei zur Geltung zu bringen; 

6. daß Offiziere mit erhöhten Gehältern verwen⸗ 
det wurden, was eine Störung des kameradſchaftlichen 
Verhältniſſes hervorrief; 

7, daß viele Offiziere an Stellen verwendet wur⸗ 
den, die ihnen nicht zukamen, und die Kriegskaſſe be⸗ 
ftahlen ; 

x 8. daß ſie Geſetze nach ihrem Belieben ausarbei⸗ 
teten, die ſie dann derart anwandten, wie dies nur bei 
einer abſolutiſtiſchen Regierung möglich iſt; 

9. daß infolge der Aufhebung der Beziehungen 


der Armee bei den 


vorge! 


um 


der Gendarmerieoſſiziere zur Armee die politiſchen Be⸗ 
ſtrebungen in der Armee nicht auszurotten waren: 


10, daß an Stelle 

Willkür der einzelnen trat; 
11. daß Offiziere, die ihre militäriſche Veront⸗ 

wortlichkeit billig verkauft, von den politiſchen Komitees 

Aufträge annahmen. 

„Wir ftügen uns“, 


der Geſetze die perſönliche 


fährt das Manifeſt fort, 
„anf den Patriotismus aller ottomoniſchen Offiziere 
und richten an ſie folgendes Programm einer Or⸗ 
ganiſation, die die oben erwähnten Mißſtände beſeiti⸗ 


gen ſoll. 

1. Der geſamten Armee wird unterſagt, ſich mit 
Politik zu befaſſen. 

2. Die Organiſation beruht auf der Organiſation 
der Armee. 

3. Statut der Or ganiſation find die militäriſchen 
Geſetze und Verfügungen. 

4. Wer nicht zur Armee gehört, wird nicht zus 
gelaſſen. 

5. Die Zentralſtelle ſolle dafür ſorgen, daß in 
allen Maßnahmen Einheitlichkeit herrſcht; fie foll 
ferner prüfen, was zum Wohl des Vaterlandes not⸗ 
wendig iſt und dies verwirklichen. 

6. Die gememſam zu entfaltende 
durch die Zentralſtelle beſtimmt. 

7. Die Mitglieder der Landarmee und der Marine 
ſollen allen ihren Kameraden, die davon noch keine 
Kenntnis haben, folgende Punkte mitteiken: 

a) unter Wahrung des Ranges und der dienſtli⸗ 
chen Funktionen hat jeder Offizier den Kameraden nam⸗ 
haft zu machen, deren Patriotismus er kennt und zu 
denen er Vertrauen hat, und jeden Offizier, der ſich 
mit Politik befaßt, aus der Nähe zu beobachten, um 
deſſen Unternehmen entgegenarbeiten zu können; 

b) nachdem man auf dieſe Weiſe in jedem Ar⸗ 
meekorps diejenigen ausfindig gemacht hat, die ſich 
hr Politik befaſſen, dieſen ungeſetzlichen Weg zu ver⸗ 
laſſen; 

с) diejenigen unter den Oſſtzieren, die von ihrer 
politiſchen Betätigung wicht ablaſſen, werden auf eine 
Liſte geſetzt werden, die einem Offizier höheren Ranges 
übergeben werden wird; 

d) die Offiziere, die fortfahren werden, den Namen 
der Armee dadurch zu beſchmutzen, daß ſie ſich mit 
Politik abgeben, werden von einer Abordnung von drei 
ee aufgefordert werden, zur Ordnung zurückzu⸗ 
ehren; 

e) wenn ein Offizier auf den zweiten Schritt der 
Abordnung hin nicht die Politit aufgibt, wird man ihn 
zur Anzeige bringen und ſeine Entlaſſung aus dem 
Heere fordern; 

1) wenn dieſe Maßregel keinen Erfolg hat, wird 
der gegen ihn aufgeſetzte Bericht an die Zentralſtelle 
geſandt, die darüber zu entſcheiden hat; 

g) wenn eine Klage eine willkürliche Löſung er 
fährt, ſollen der beleidigte Ofſtzier und feine Familie 
von der Zentralftelle unterſtütz werden, und man wird 
die ſchwerſte Strafe gegen den Schuldigen zur Anwen⸗ 
dung zu bringen; 

h) unter keinem Vorwande dürfen einfache Sol⸗ 
daten in dem obigen Verbande zugelaſſen werden; 

i) der unſichere Zuſtand der Armee und infolge⸗ 
deſſen auch des Vaterlandes macht jedem Patrioten das 
Herz bluten, fo daß jeder beſtrebt fein wird, ſich an 
obiges Programm ſofort und ohne Zögern buchſtäblich 
zu halten. 

Die Kammer hat geſtern mit 94 gegen 14 Stimmen 
einen Antrag des elbaniſchen Deputierten Surena an⸗ 
genommen, der verlangt, daß eine Unterſuchung über 
die angebliche Beſeitigung verſchiedener Gegenſtände aus 
dem Bureau des Kammerpräſidenten durch den früheren 
Präfidenten Ahmed Riſa eingeleitet wird. Die Kammer 
beſchloß, nicht eine parlamentariſche Kommiſſion, ſon⸗ 
dern die Quäſtoren mit der Unterſuchung zu betrauen. 
Der Wert der fehlenden Gegenſtände überſteigt angeblich 
eine Million Francs. 

Konſtantinopel, 


Tätigkeit wird 


26. Juli. 


Auf der geſtrigen Parlamtentsfigung verlas verhandeln, 


den Toren ſteht, 


Kriegsminiſter verſprach die Autoren der 


für beſtändlg. 


tärliga, welche die Auflöſung des 
Parlaments binnen 18 Stunden fordert und 
droht, daß die Liga widrigenfalls ihre pa⸗ 
triotiſche Pflicht tun würde. Das Ultimatum 
tief unerhörte Entrüſtung hervor. Der Prä⸗ 
ſes und die Abgeordneten erklärten, бе 
fürchten die Drohung nicht und würden 
ebenfalls unentwegt ihre Pflicht tun. Das 
Parlament ſprach die Ueberzeugung aus, 
daß das Heer, wenn der äußere Feind vor 
das Laud zu verteidigen, 
nicht aber die Fackel des Bürgerkrieges in 
dasſelbe zu tragen hat. Der berbeigerufene 


Zuſchrift ausfindig zu machen und fie ſtreng 
zu beſtrafen. Das Parlament erklärte ſich 


Konſtantinopel, 26. Juli. (Spez.) 
Die Armeekorps in Smyrna, Saloniki, Mo- 
naſtir, Konſtantinopel, ſowie die in der aſia⸗ 
tiſchen Türkei ſtehen voll und ganz auf Gel: 
ten der Militär iga und teilen die im 
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Kommiſſion bevollmächtigt, alle Forderungen 
der Albaner zu erfüllen und ihnen das 
Waffentragen zu geſtatten. 


Sträflingsrevolte in Priſchtina. 

Saloniki, 25. Juli. Während der gegenwärtig 
in Priſchtina herrſcherden Unordnung gelang es den 
Sträflingen, aus dem Gefängnis auszubrechen. Sie 
überfielen das Gendarmerielokal, bemächtigten ſich der 
Gewehre und Munition und wollten fliehen. Die Gen⸗ 
darmen jagten den Flüchtlingen nach, wobei heftig ges 
ſchoſſen wurde. Fünfzehn Sträflinge und 
Gendarmen wurden getötet, ſiebzehn 
Perſonen verwundet. Achtzehn Sträflingen gelang die 
Flucht. Die Anſammlungen der Arnauten in Priſch⸗ 
tina gewinnen an Umfang. Die Rebellenfſihrer ers 
klärten nochmals, nicht eher zu ruhen, bis nicht auch 
die Kammer von den Mitgliedern des Komitees ge⸗ 
ſäubert fei, 


Drohungen der Albanier gegen die Orientbahn. 

Uesküb, 25. Juli. Der Arnautenchef Bairamſur 
ließ durch den Bahnchef in Prifchtina der Direktion det 
Orientbahn mitteilen, daß weitere Militärtransporte 


Manifeft vertretene Anſicht. Die Hauptan⸗ 
fübrer der neuen Bewegung ſind Kavallerie⸗ 
of fizie е, 

Konſtantinopel, 26. Juli. (Spez.) 
Die Militärliga verlangt Einberufung einer 
konſtituierenden Verſammlung und Meptfion 
der Konſtitution. 

Konſtantinopel, 25. Juli. (Spez.) Ueber die 
plötzliche Erkrankung Kiamil Paſchas und Mahmud 
Mukhtar Paſchas kurſieren hier ſonderbare Gerüchte. 
Wie es heißt, ſollen die beiden Staatsmänner kurz nach 
dem geſtrigen Diner auf der Pforte von heftigem Er⸗ 
brechen befallen worden ſein. Beide Miniſter konnten 
dem geſtrigen Kabinettsrat nicht beiwohnen. Die eigen⸗ 
ortigen Umſtände bei der plötzlichen Erkrankung haben 
zu dem Gerücht Anlaß gegeben, daß die bei dem Diner 
gereichten Speiſen vergiftet waren, umſomehr, als auch 
einige andere der Teilnehmer leicht erkrankten 

Die Militärliga hat im Auftrage der geſamten 
Garniſon von Monaſtir ein Schreiben an den Groß⸗ 
weſir gerichtet, worin fie die Auflöſung der Kammer 
binnen 24 Stunden fordert. Geſtern fand ein Mi⸗ 
niſterrat ſtatt, der ſich mit der ernſten Lage in Uesküb 
beſchäftigte und den noch in der Schweiz weilenden 
Ferid Paſcha telegraphiſch um Annahme eines Miniſter⸗ 
poſtens erſuchte. Allgemein iſt man der Meinung, 
daß das nene Kabinett morgen vor der Kammer er⸗ 
ſcheinen wird, um im Falle eines Mißtrauenvotums der 
Kammer zurückzutreten, ſich nen konſtituiren und als⸗ 
dann zur Auflöſung der Kammer ſchreiten wird. 

Kiamil und Mukhtar Paſcha find plötzlich erkrankt 
und blieben daher dem Miniſterrat fern. 

Paris, 25. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Korreſpon⸗ 
dent des „New Nork Herald“ in Rom meldet: Die 
Zuſammenſtellung des neuen türkiſchen Kabinetts hat 
in italieniſchen Kreiſen einen günſtigen Eindruck hervor⸗ 
gerufen. Es wird behauptet, 
Portefeuille des Auswärtigen Gabriel Noradunghian 
(Effendi angeboten hade, weil letzterer ein Chriſt iſt. 
Die Abſicht ſoll dahin gehen: Wenn ein Frieden zus 
ſtande kommen follte und wieder türkiſches Territorium 
an Italien abgetreten merden müßte, fo würde der 
Vertrag von einem Ehriſten und nicht von einem Mir 
ſelmanen unterzeichnet werden. 

Konſtantinopel, 25. Juli. (Preß⸗Tel.) Die 
Telegramme, die aus den Städten von Nordalbanien 
hier eingelaufen find, deſagen, daß die Nachricht von 
ber Bildung eines neuen Miniſteriums einen guten 
Eindruck gemacht hat. Die Aufſtändiſchen, die ſich in 
den Diſtrikten von Prifchtina und Prisrend gelagert 
hatten, nahmen einen Vorſchlag ihrer Führer an, die 
Feindſeligkeiten einzuſtellen. Infolgedeſſen ſind in den 
größeren Städten die Märkte wieder geöffnet worden. 

Konſtautinopel, 26. Juli. (Spez.) 
Im aſiatiſchen Teil der Stadt verbrannte 
das Gebäude des jungtürkiſchen Klubs bis 
auf den Grund. Es liegt Braudſtiftung vor, 


Erfolge der Albanier. 


Breindifti, 25. Зай. (Preß⸗Tel.) Hier liegen 
Berichte vor, daß der Hafen Medua in die Hände der 


aufſtändiſchen Albaneſen gefallen wäre. Die Albanefen 
rücken nun auf den wichtigen Punkt Alefſio vor. 
Belgrad, 25. Juli. Aus Saloniki hier einge⸗ 
laufene Meldungen beſagen: Die türkiſchen Behörden 
im Vilajet Koſſowo haben ihre Funktionen eingeſtellt. 
Ein allgemeiner Vormarſch der Arnauten gegen Uesküb 
wird bereits für die nächſten Tage erwartet. Aus allen 
Garnijonen kommt die kategoriſche Forderung der Par⸗ 
lamentslöſung. Das jnngtürkiſche Komitee hat dagegen 
die ihm ergebenen Offiziere angewieſen, ſich für den 
Kampf gegen die Aufſtändiſchen bereit zu halten. 
Uesküb, 25. Juli. Die Regierung hatte Anord⸗ 
nungen getroffen, ein Eindringen der Rebellen in 
Priſchtina zu verhindern. Die Truppen feuerten jedoch 
im entscheidenden Augenblick nicht und etwa 5000 Ar⸗ 
nauten drangen in die Stadt ein, ungefähr 15,000 
liegen ringsum. Die Truppen wurden in ihre Kaſernen 
zurückgezogen. Die Albaneſenführer beraten in der 
Stadt über ihre Forderungen. 
Konſtantinopel, 26. Juli. (Spez.) 
Geſtern abend reiſte von hier eine Kom⸗ 


| 


(Spez.) miſſton ab, um mit den Aufſtändiſchen zu 


Einer der albaneſiſchen Depu⸗ 


daß Kiamil Paſcha das 


einzuſtellen ſeien. Die Orientbahn verlangte inſolge⸗ 
deſſen vom Wali Garantien gegen Schädigungen, bevor 
ſie die Transporte fortſetzt. Die Feier des Jahrestages 
der Verfaſſungserteilung wurde heute unter großem 
Aufgebot von Sicherheitsorganen feſtlich begangen. Der 
befürchtete Einmarſch der Kalkandeler Arnauten iſt 
bisher nicht erfolgt. Der Zuzug der Albanier in 
Priſchtina dauert an. Alle Führer ſind in der Stadt 
und ſtellen die Forderungen feſt, die der für Sonnabend 
erwarteten Regierungskommiſſion vorgelegt werden 
ſolle. Falls ſie nicht angenommen werden, iſt der Vor⸗ 
marſch auf Uesküb beſchloſſene Sache. 


Englands Nüſtung 
zur Zee. 


Die Abſtimmung über den Flottennachtragsetat im 
engliſchen Unterhaus gab Anlaß zu einer allgemezuen 
Debatte über die Erklärung des Marineminiſters 
Churchill vom 22. Juli. Neue Tatſachen wit» 
den nicht vorgebracht, aber Churchill ſetzte verſchie⸗ 
dene Punkte auseinander, gegen die ſich die Kritik ge⸗ 
richtet hatte. 

Der Unioniſt Pretyman erklärte, der Geiſt, in dem 
viele Mitglieder den Etat betrachteten, wäre von dem 
Wunſche eingegeben, dem Beiſpiel des deutſchen Reichs⸗ 
tags zu folgen und den Etat ohne Debatte anzuneh⸗ 
men. Weunn {е auch ſicher wären, daß die genügende 
Vorſorge getroffen wäre, ſo zweifle er perſönlich doch, 
ob dieſe Vorſorge ausreichend fei, Es wäre klar, daß 
33 engliſche gegen 25 deutſche Schiffe in voller Dienſt⸗ 
beteitſchaft nicht einen Sicherheitsüberſchuß von 60 Pros 
zent darſtellten. Churchill unterbrach hier den Redner, 
und ſagte: „Es hat niemand behauptet, daß wir einen 
Sicherheitsüberſchuß von 60 Prozent in voller Dienſt⸗ 
bereitſchaft haben ſollen.“ Pretyman fragte darauf: 
„Betrachtet die Admiralität 33 gegen 25 für einen ge⸗ 
nügenden Sicherheitsüberſchuß?“ Churchill erwiderte : 
„Allerdings. Wir werden für das Jahr 1914 eine ge⸗ 
nügend große Seemacht haben.“ Pretyman erwi⸗ 
derte, er betrachte den Sicherheitsüberſchuß als zu 
klein. 

Dann ergriff Winſton Churchill das Wort und trat 
den kritiſchen Ausführungen entgegen. Er bekämpfte 
die Behauptung, daß England in naher Zukunft nur 
einen Sicherheitsüberſchuß von vier Schiffen in der 
Nordſee haben werde. In Wirklichkeit habe England 
33 Schlachtſchiffe in voller Dienſtbereitſchaft zu einer 
Zeit, wo Deutſchland deren 25 habe, und England 
würde ein fünftes Schlachtſchiffgeſchwader von acht 
Schiffen haben, die vollſtändig mit aktiven Mannſchaften 
beſetzt ſein würden, gegenüber vier deutſchen Reſerve⸗ 
ſchiffen. England würde alſo 41 Schlachtſchiffe haben, 
während Deutſchland insgeſamt 29 zur Verfügung ſtän⸗ 
den. Es ſei ganz richtig, daß 8 von 41 Schiffen in 
Gibraltar wären, aber dieſe würden ſich ſehr häufig in 
den heimiſchen Gewäſſern aufhalten, und es werde fo 
eingerichtet werden, daß ſie dann in der Heimar ſein 
würden, wenn ihre Gegenwart Bea erſcheinen 
könnte. „Deshalb,“ fuhr Churchill fort, „ſpreche ich 
auch von einem engliſchen Minimum und einem abſo⸗ 
luten Maximum, das auf Seiten Deutſchlands verfüg⸗ 
bar ſein könnte. Wir ſind der Anſicht, daß dieſer 
Sicherheitsüberſchuß vollſtändig ausreichend iſt, wenn 
wir alles berückſichtigen: das Durchſchnittsmoment, das 
Ausleſemoment und die Qualität der Geſchwaderſchiffe 
auf beiden Seiten. In der Frage des Baues der 
Dreadnought erwartet die Regierung im letzten Viertel 
des Jahres 1913 18 Dreadnoughts zur Verfügung zu 
haben, während Deutſchland nur 13 haben würde. Im 
letzten Viertel 1914 wird England 24 und Deutſchland 
16 haben und im letzten Viertel 1915 wird England 
28 und Deutſchland 17 haben. Von dieſer Aufſtellung 
ſchließe ich die Kreuzer aus und rechne auch nicht die 
beiden Schiffe vom Typ des „Lord Nelſon“ hinzu, die 
auch als Dreadnoughts betrachtet worden find.” Зи 
der Zurückziehung der Schlachtſchiffe aus dem Mittel⸗ 
ländiſchen Meer erklärt Churchill, daß die Schiffe in die 
Heimat zurückgekehrt feien, weil fie dort, wo ſie waren, 
nicht von Nutzen geweſen wären. Der Nutzwert der 
Schiffe dieſer Klaſſe ſei gänzlich verloren, da Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Italien neuere Schiffe einſtellten. 
Jeder Generalſtab in Europa kenne genau den Werk, 
den ein Schiff beſitze, und dieſe Schiffe hätten für die 
Wahrung der engliſchen Intereſſen keinen Wert mehr 
gehabt. Sie dort zu belaſſen, würde nicht einmal ein 
erfolgreiches Abſchreckungsmittel geweſen ſein. Dieſe 
Schiffe wären in die Heimat zurückgekehrt, ihre Be⸗ 
ſatzungen jedoch könnten ſtärkere Schiffe vom Typ des 
„King Edward“ bemannen. Churchill begründete weiter 
die Behauptungen, daß die Ueberführung von vier 
Dreadnoughts und Kreuzern in das Mittelländiſche 
Meer eine Verkürzung der heimiſchen Flotte um yier 
Schiffe in ſich ſchließe. Mit den ſechzig Prozent 


| 


der Vorſitzende der Kammer das Ultimatum tierten erklärte, die Regierung habe die Sicherheitsüberſchuß wäre ſtets auch die Deckung eines 


Breitag, den (18.) 28. Зип 1912. 5 


gewiſſen Betrages der engliſchen überſeeiſchen Verpflich⸗ 
kungen beabſichtigt geweſen, 
London, 25. Inli. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) eber das 
zweite Eingreifen des Marineſekretärs in die Flotten 
debatten bemerkt der „Daily Telegraph“ : Churchill 
habe die Statiſtiken unt fo tanzen laſſen. Der Tanz 
fet ſo ſchnell geführt worden und die Ziffern, die et 
ſpringen ließ, waren fo zahlreich, daß die geſtrigen 
Grundlinſen feiner Minifterrede vollſtändig verſchoben 
wurden. Er ſcheine auch wahrſcheinlich damit anderes 
bezweckt zu haben, als Verwirrung herbeizuführen. Nach 
einer Phraſe, die ihm eutſchlüpfte, erkannte der Mir 
niſter an, die britiſche Ueberlegenheit, ſechzig Prozent, 
aus der er das Fundament feiner Flottenpolitie gemacht 
habe und die er im vergangenen März lang und breit 
definierte, beziehe ſich nur auf die engliſchen und deutſchen 
Streitkräfte im Allgemeinen und nicht auf die Dread⸗ 
noughts im getrennten Sinne. 

Nach Churchill wird die Verteilung der deutſchen 
und engliſchen Dreadnong 518 im Laufe der 
nächſten drei Jahre fein : 

Ende 1918 England 18 

„ 1014 ү? Сб 

„ 1018 1 N 
und an Panzerkreuzer n: 

Ende 1913 England 8 

„ 1914 М 9 

„ 1915 10 к в 

Auf den erften Blick erſcheine der Abſtand befriedi⸗ 
дело, Man müſſe aber bemerken: 

Erſtens, daß die Panzerkreuzer Englands um die 
vier Indincible vermindert werden müſſen, die ins Mit⸗ 
telmeer geſchickt werden. 

Zweitens, daß die engliſchen Dreodnonghts in den 
zwei Jahren um die acht Einheiten vermindert werden 
müſſen, die alsdann das vierte Kriegsgeſchwader in 
Gibraltar bilden, das heute noch aus Prädreadnoughts 


gebildet werde. 

London, 28. Sul. (Preß - Tel.) Der ka⸗ 
nadiſche Marineminiſter J. D. Hazen hat ge ⸗ 
ſtern einen Delegierten der Meichöflottenliga. empfan⸗ 
gen, dem er ſagte, es wäre kein Vertrauensbruch, 
wenn er geſtehe, daß die Frage der Umwandlung von 
Handelsſchiffen in Kreuzer in Kriegszeiten während der 
letzten Tage zwiſchen den Mitgliedern der kanadiſchen 
Deputation und der Admiralität beſprochen worden wäre. 
Am ſolche bewaffneten Handelsdampfer krlegsbereſt zu 
halten, müſſe man Kanonen und Munition auf beiden 
Seiten des Atlantiſchen Ozeans bereitſtellen, ſodaß man 
in Kriegszeiten ſofort die Schiffe bewaffnen könnte. 

London, 25. Jull. (Фере) Die „Times“ 
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veröffentlichen heute früh folgende politifhe Note: Man des Verdandts det Tramdportarbeiter die Prollamation 


erklärt aus beſter Quelle, daß der Schaßkanzler defi⸗ 
ло beſchloſſen hat, im Herbſte eine Natfonalkampagne 
zugunſten einer neuen Agrarpolſtik der Regterungs⸗ 
partei zu beginnen und dieſe Kampagne dis zu den 
nüchſten allgemeinen Wahlen fortzuſetzen. Worin dleſe 
Politit beſtehen wird, welß noch niemand. Man nimmt 
an, der Schatzkanzler werde fie in großen Linken vor 
dem radikalen Anrarfomitee entwickeln, das demnächſt 
ernannt wird. Die Aktion iſt nicht von allen Mit⸗ 
liedern der liberalen Partei gebilligt worden. Die 
{ети Partei iſt über die Frage der fortſchrittlichen 
Agrarpolſtik ſehr geſpalten. 


Blutige Streikkrawalle in 
Tondon. 


London, 25. Sult, 

Wuſte Streſkangſchreitungen fanden bel den Docks 
х Mapping in London ſtatt. Ein Haufe von 2000 
ſtreikenden Dockarbeitern verfuchle die dortigen Docks 
zu erſtürmen, um die darin arbeitenden Leute zu ver⸗ 
treiben. Ehe es ihnen jedoch gelang, die ſchleunigſt 
geſchlaſſenen eifernen Tore zu ſprengen oder zu über⸗ 
klettern, griff ſie eine Abteilung N zu Fuß und 
Pferde mit gezogenen Stäben an, Die Streiker waren 
mit Stahlhaken und anderen Inſtrumenten bewaffnet, 
und es entſpann ſich ein wilder Kampf, der mit der 
jänzlichen Niederlage der Streiter endete. Die Szene 


Die Mitwiſſerin. 


Erzählung 
von 


Brig Skowronnek. 
(Nachdruck verboten), 
( боер.) 
„So, das bildeſt du dir ein!“ ſetzte Hand das 
Geſpräch ſort. 
„Ach nein, wir haben es alle bemerkt und Adele 
mit der neuen Eroberung geneckt.“ 
„Deshalb hat fie mich bei der Preisverteilung fo 
ſchlecht behandelt P* | 
„Das hat einen anderen Grund, den du dir wohl 
denken kaunſt.“ 
„Bitte, laß die Sache ruhen.“ 
„Nein, Hang. Du wirft keinen Menſchen in der 


auf 


fangen Gegend finden, der dir Recht gibt. Onkel 
„Na, dann wird ihn das Gericht ja freie 
der Anklagebank zu {фет 7“ 
hätteſt, wüede es mir 
„Aber) ... Na, ich weiß ſchon, was dir fagen 
Haus verbeugte ſich ſchweſgend. 
herzig, mit einem tiefen Seufzer. Und er kämpfte 
genug hatte er ja zum Denken. wenn er lauernd am 
fen, aber es wollte ihm nicht gelingen. 


ruber hat das Reh an fi genommen, damit es nicht 

ſprechen.“ 
„Wenn du recht 

willſt. Alſo laſſen wir die Sec ruhen. Weißt du 
„Du wirft doch nicht vor ihr ausrücken ?“ 

wirklich mit dem Entſchluß. Die ganze Woche hatte 

Waldesrand lag. Dann ſchloß er für Minuten die 
War er ſchon verliebt in die ſchöne Miderfacherin 


Nene vodzer Бетти, 


gilch einem Schlachtfelde; Dutzende von Streikenden mittels des obligatoriſchen. Schiedsgerichtes iſt eine 


lagen blutend umher, während der Reſt in wilder 
Flucht davonſtürzte, verfolgt von den erbitterten Polizei⸗ 
truppen, die rückſichtslos alles niederſchlugen. Eine 
große Anzahl Frauen wurden dabei niederge⸗ 
ſchlagen; Hunderte von Perſonen wurden verletzt, fünf⸗ 
zehn davon ſchwer. Sechs Streiker wurden bewußtlos 
fortgetragen; auch mehrere Poltziſten find erheblich ver⸗ 
wundet. Zwei, die am Boden lagen, wurden von den 
Füßen der Streikenden faſt zu Tode getreten. Vierziz 
Mann wurden verhaftet. In der Great Tower Street 
überfielen Tauſende von Streikenden einen Frachtwagen, 
der von Poliziften eskortiert wurde, warfen ihn um, 
fetten ihn in Brand und verſtümmelten die Pferde. 
Die Polizei war hier vollkommen machtlos. Bei einer 
Maſſenverſammlung der Streiker anf dem Tower⸗Hügel 
ſprach der Streikführer Ben Tillett öffentlich ein leiden⸗ 
ſchaftliches Gebet, daß Gott den Vorſteher des Londoner 
Hafens, Lord Devonport, töten möge. Das Gebet 
wurde von Tauſenden mit erhobenen Händen feierlich 
nachgeſprochen, 

Der Arbeiterfüßrer Havelock Wilſon, der am 
Montag von einer Auslandsreiſe zurückgekehrt ift, droht 
einen allgemeinen Ausſtand der Transportarbeſter am 


und hat ein Manifeſt an die Transportarbeſter aller 
engliſchen Häfen der Vereinigten Königreiche veröffent⸗ 


licht, in dem erklärt wird, daß, ſolange die Arbeitgeber 
des Londoner Hafens ihre gezenwärtigen Forderungen 
aufrechterhalten, die Trade Unions • Bewegung nicht 
allein den Londoner Hafen, ſondern alle Häfen Groß ⸗ 
britanniens bedrohen werde. Wilſon fordert die Arbei ⸗ 
ter zur fofortigen Unterſtützung der notleidenden Dock⸗ 


arbeiter auf und kündigt die Abſicht an, alle Hafenorte 


zu beſuchen. Er verlangt dringend von ihnen, falls 
der Londoner Streit nicht in einer die Arbeiter zufrieden» 
ftellenden Weiſe beigelegt werde, zur Tat bereit zu fein. 
Hente nachmittag durchzogen etwa 80,000 bis 50,000 
Mann mit den Arbeiterführern an der Spitze die City 
und verſammelten ſich darauf in Towerhill. 


London, 25. Juli. (Preß⸗Tel.) Nach den 
Verſuchen der letzten Woche, ein Regierungseingreifen 
in den Konflikt der Doder und Arbeitgeber herbeizu⸗ 


führen, haben die Führer der Ausſtandsbewegung nun 


die Initiative zu einem neuen Generalſtreik ergriffen. 
Die hervorragendſten Führer find nach Hull abgereist, 
von wo fie nach Liverpool, Cardiff, Mancheſter, 
Southampton, Briſtol, Plymouth und anderen Häfen 
reiſen werden. Gegen Ende der Woche werden fie 
wieder in London erſcheinen und über ihre Miſſtonen 
Bericht erſtatten. Es wird dann vom Nationalkomitee 


des Generalſtreiks verlangt. Die Reden, die gegenmär⸗ 
tig im Zentralburcau des Ausſtandes in Towerhüll ge⸗ 
halten werden, find äußerſt heftig. Geſtern zog nach 
einer Verſammlung in Towerhill eine ſtarke Bande von 
Stteikenden in die Straßen und ſeßzte Fuhrwerke in 
Brand, die vom Dock St. Catarina aus Waren ab⸗ 
transportierten. Sie verſuchten, andere Fuhrwerke in 
die Hafengewäſſer zu werfen. Die Polizei griff ein 
und nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Sechs Perſonen 
wurden ſchwerverletzt ins Hoſpital geſchafft. 

Wie das Parlamentsmitglied O'Grady geſtern im 
Unterhauſe erklärte, iſt dem Streikkomitee det Dock⸗ 
arbeiter aus Oeſterreich⸗Ungarn und aut Dentſchland 
eine Summe von 250,000 Mark zue Unterſtützung der 
Familien der Ausſtändigen zugegangen. 

Belfaſt, 26. Jull. Zum Schutze der arbeits⸗ 
willigen katholiſchen Dockarbeſter anf den hiefigen 
Werften find 400 Soldaten und Poliziſten aufgeboten. 
Geſtern kam es zwiſchen den Ausſtändigen und der 
Polizei zu einem heftigen Zuſammenſtoß, bei dem 
2 Pollziſten und mehrere Streikende verletzt wurden. 
Eine Reihe von Verhaftungen wurde vorgenommen. 

London, 25. Jull. (Preß - Tel.) Die im 
Unterhauſe vom Schatzkanzler abgegebene Erklärung 


über die Bill zur Regelung des induſtriellen Konfliktes 


Nachricht von der allergrößten Bedeutung. Das obli⸗ 
gatoriſche Schiedsgericht wird von der großen Mehrheit 
der engliſchen Gewerkſchaftler zurückgewieſen. Im 
März wollen bekanntlich die Bergleute davon um keinen 
Preis wiſſen. Nur die Organiſterten der niedrigſten 
Lohnklaſſe, darunter die Dockarbeſter ſind dem Syſtem 
günſtig, weil es vorausſichtlich die Mindeſtlöhne in die 
Höhe treibt. Man erwartet nun mit großer Span⸗ 
nung, ob die Regierung energiſcher die Reform durch⸗ 
führt, die ſich gegen ihre ſozialiſtiſchen Verbündeten von 
ehemals richtet. Man glaubt, die Regierung wolle mit 
ihren Maßnahmen, wie {бол neulich, die Arbeiterftim« 
men auf ihre Seite ziehen. In Hanley iſt ihr das bei 
den letzten Wahlen geglückt. 


пх Befinden я 
des Mikada. 


Tokio, 25. Juli 

Der Kaiſer hat eine ziemlich unruhige Nacht 
verbracht. Den geſtrigen Tag über er fühlte er 
ſich äußerſt matt. Sein augenblicklicher Zuſtand 
{+ ſtationär. Der Thronfolger ſtaftete geſtern 
morgen ſeinem erkrankten Vater einen Beſuch ab 
und weilte auch am Nachmittage am Krankenlager. 
Aus allen Ländern treffen Depeſchen ein, in denen ſich 
die fremden Fürſtlichkeiten nach dem Befinden des 
Mikado erkundigen, un ihrer Hoffnung auf baldige 
Geneſung Ausdruck verleihen. Eine Operation 


genommen werden, da es den Aerzten ſtreng vers 
boten war, den nackten Körper des für einen 
Halbgott geltenden Mikado zu berühren. 
dieſem Grunde war es zwiſchen den Aerzten und 
der Hofpartei ſchon zu erregten Auseinanderſetzun⸗ 
gen gekommen. Vor einigen Tagen hat jedoch die 
Kalſerin in dieſen Streit eingegriffen, indem fie 


lernte Krankenwärter anſtellte. 
den Aerzten, den nackten Körper bes Mikado zu 
berühren. Auf dieſe Maßnahme tft auch lediglich 
die vor einigen Tagen eingetretene lelchte Beſſerung 
zurückzuführen. 

Tor ie, 27. Jul. (Spez) Der Geſundheitezu⸗ 
ſtand des Mikado hat ſich abermals verfihlimmertt die 
Schwäche nimmt zu, abfolute Schlaſloſtakeit quält ihn. 


Alle Luſcbarkeiten im ganzen Lande wurden verboten. 
Das Wolk betet für den Kalſer. 


Die Lane in 
Süd marokko. 


Tanger, 25. Julſ. (Spez.) 

Die Lage in Südmarokfo geſtaltet ſich von Tag 
zu Tag gefährlicher. Der Roghi hat vor einigen Tas 
gen an die Küſtenſtämme ein Sendſchreiben gerichtet, 
in welchem er ſie auffordert, die Eindringlinge, 
d. h. die Franzoſen, bis aufs Meſſer zu bekämpfen. 
Auch die Aufſtandsbewegung des Thronprätendenten 


| 


und beginnt ſich auch auf dem Norden auszudehnen. 
Erdbewegungen in Algier. 

Oran, 28. Jull. 

wurden in der nahe am Meere 


nichts Beſſeres tun, als ſedes Widerſehen zu meiden 
und ſein Herz feſt in beide Hände zu nehmen. Das 
war beffer, als ſolch eine hoffnungsloſe 
nähren. 


durch faltes, abweſſendes Beuehmen von feiner Nei⸗ 
gung heilen würde. 

Es tam aber anders. Plötzlich ſtaud Adele vor 
ihnen. Nachdem fie ihre Freundin begrüßt, streckte fie 
Hans die Haud entgegen. 

„Ich habe Sie wegen meines Benehmens am 
vorigen Sonutag um Entſchuldigung zu bitten. 
58 habe mich von einer Verſtimmung binreißen 
laſſen. 

Hans wurde rot wie ein geſcholtener Schuljunge 

„Nun wirft du dich wohl auch entſchuldigen e“ 
fragte Marie lachend. 

„Ja, Fräulein, ich bitte gleichfalls um Verzeihnng. 
Ich war ſo ärgerlich, daß ich gar nicht merkte, daß 
Sie noch was ſagen wollten.“ 


Er ſtotterte dabei und machte sein: fo unglückliches 
Geſicht, daß Adele ein Lächeln nicht unterdrücken 


konnte. 

Dann find wir alfa quitt. Was ſonſt noch 
zwiſchen ſteht, wollen wir hier nicht hervorkehren. 
Mein Onkel hat mich darum gebeten, Sie nicht un⸗ 
freundlich zu behandeln. 

Hans verbeugte ſich ſchweigend, weil er nicht 
wußte, was er darauf erwidern ſollte. Die etwas 
peinliche Stille wurde durch Kurt Löffke unterbrochen. 
der unerwartet hereinſchneite. Es war öffentliches Ge- 
heimnis, daß er ſich um Mariechen bewarb. Un da 
die Förſterstochter an dem ſchmucken Bewerber nicht 
auszuſetzen hatte, ergab es ſich von ſich ſelbſt, daß ſich 
zwei Paare bildeten. Vorn gingen die zukünftigen 
Brautleute, in rüdfichtsn. Nem Abſtand hinter ihnen 
Hans und Adele. 

Der junge Grünrock war in einer merkwürdigen 
Stimmung. Ein ftilles Glückgefühl erfüllte ihn, das 


und machte einen linkiſchen Diener. 


dem Schlingenſteller in die Händen fiele.“ 

Aber meinſt du, daß es ihm angenehm ift, 
leld tun.“ 
ſchou, daß Adele heute отті?“ 

„Das Бере wäre es ſchon“, erwiderte Haus treu⸗ 
das ſchöne Mädchen ſeine Gedanken beſchäftigt. Zeit 
Augen, um ſich ihre Züge in die Erinnerung zu ru⸗ 
oder auf dem beiten Wege dazu ? Dann konnte er 


Neigung zu 
Das hatte ſich Hans zehnmal geſagt, während er 


lernt und viel geleſen, aber hier verließ ihn ſeine Ge⸗ 
wandthelt. Er wußte nicht, was er mit dem Mädchen 
ſprechen ſollte. Und dieſer Gedanke vermehrte feine 
Verlegenheit. Adele mußte ihn für einen Bärenhänter, 
einen unbeholfenen Hinterwuldier halten. 


афта 6 mit Mariechen im Garten herumſpazierte. Schießen Sie immer [о gut 9 
Aber er le und entſchuldigte ſich vor ſich И mit Hanz ja aus feinen A Gedanken auf und 
dem Gedanken, daß die junge Dame ihn егі) | erwiderte erftaunt: „Weshalb fragen Sie M 


Nun lachte Adele laut auf. 
nicht wie zwei Stockfiſche nebeneinander einhergehen. 
Und da Sie gar keine Anſtalten machen, mich zu 
unterhalten, muß ich es tun.“ 

„Eutſchuldigen Sie, Fräulein, mir geht fo vieles 
im Kopf herum. Und mich drückt das Bewußtſein, 
daß Sie mir innerlch feindlich gegenüberſtehen.“ 

„Ich hätte alle Urſache dazu. Sagen Cie mir 
bloß eins: Weshalb haben Sie unſeren alten, lieben 
Waldmann erſchoſſen ?“ 
| „Verſetzen Sie ſich doch in meine Lage, Fräulein: 
Ich laure auf den Schlingenſteller. In dem Augen⸗ 
blick, wo er erſcheint, taucht ein Hund vor mir auf. 
Da mußte jeder Beamte genau jo handeln wie ich: 
zuerſt den Hund erſchießen und dann den Wilddieb 
abfaſſen.“ 

„Mein Onkel iſt kein Wilddieb !“ 

„Ja, mein Fräulein, das kann ich doch nicht wiſſen 
wenn ein fremder Menſch vor meinen Augen ein Reh 
aus der Schlinge löſt und wegſchleppt. Wenn Sie mir 
an dem leidigen Vorfall eine Schuld beimeſſen wollen, 
dann muß ich das ablehnen. Die Schuld trägt allein 
Ihr Pflegevater. Als nächſter Nachbar mußte er wiſſen, 
daß ein neuer Beamter, der ihn nicht konnte, ins 
Revier gekommen war. Er konnte nicht annehmen, daß 
ich fo duldſam fein würde wie mein Vorgänger. Und 
ich müßte ihn heute noch, obwohl ich ihn kenne, wegen 
unbefugten Sammelns von Pilzen anzeigen, und jeden 
Teckel, der im Wald umherſtrolcht, tolſchießen. Das ift 
nicht nur mein Recht, ſondern auch meine Pflicht. Und 
die würde ich verletzen, wenn ich geſellſchaftliche Rück⸗ 
ſichten nehmen wollte.“ 

„Da muß ich dir vollkommen beſtimmen“, ſagte 
der Hegemeiſter, der unbemerkt heranpekommen war. 


„Wir können doch 


ich we Geſchichte erfuhr.“ 


konnte an dem hohen Patienten bisher nicht vor⸗ 


Aus 


die bisher als Krankenſchweſtern am Lager des 
Kaiſers tätigen Hofdamen entfernte und dafür ge⸗ 
Auch geſtattete fie 


Mohammed el Hiba macht immer weitere Fortſchritte 


Geſtern abend gegen 6 Uhr 
elenenen kleinen Stadt 


Nr. 8386. 


Arzew mehrere lang anhaltende Erdſtöße verſpürt. 
Zahlreiche Häuſer weiſen große Riſſe auf. In vielen 
Wohnungen ſtürzten die Möbel um und Hauseinrich⸗ 
tungsſtücke wurden beſchädigt. Der Einwohner bemäch⸗ 
tigte ſich eine große Panik, Sie ſtürzten erſchreckt auf 
die Straßen, auf denen ſie die Nacht zubrachten, da ſie 
eine Wiederholung der Erdſtöße befürchteten. Menſchen⸗ 
leben ſind, ſoweit bis jetzt bekannt, nicht zu beklagen. 

Paris, 25. Juli. (Preß⸗Tel.) Nach einem Teles 
gram des „Echo de Paris“ aus Tanger bringt die 
dort erſcheinende „Deutſche Marokkozeitung“ einen Leite 
artikel über die Iſlamitſſche Bewegung und die Propa⸗ 
ganda gegen Frankreich, worin erklärt werde, Italien 
ſei nun in Tripolis und Spanien in der Nachbarzone 
von Algier, ſodaß die beiden Mächte die hervorragende 
Situation Frankteichs im Mittelmehr hoffentlich ruinie⸗ 
ren würden. 


Hinrichtung. 

Boulogfe, 26. Iuli, (Spez.) Heute morgen 
fand die Hinrichtung Mozonzi Abdullas ſtatt, der ſeiner⸗ 
zeit zum Tode verurteilt wurde, weil er einen Glaubens⸗ 
genoſſen ermordet hatte. Die Hinrichtung in Gegenwart 
zahlreicher Zuſchauer, unter ihnen der Bruder und ein 
Neffe des Delignenten, Mozouzi Abdnllah zeigte ү 
ſehr gefaßt; er erklärte nochmals unſchuldig verurtei 
zu ſein. 


Folgenſchmere Brand- 
Zintaftrophe. 4 


Noch ftehen allen Leſern die geſchilderten Schreckens. 
ſzenen während der entſetzlichen Brandkataſtrophe in 
London, bei welcher 12 blühende Menſchen ihr Leben 
einbüßten, friſch im Gedächtnis und {бол wieder können 
wir eine ähnliche Brandkataſtrophe melden, die fich dies. 
mal in Frankreich in der Champagne erreignet hat. 
Die Kataſtrophe wird uns durch folgendes Telegramm 
geſchildert: д 

Zpernay, 26, Juli. (Spezial⸗Tel. der 
„Neuen Lodzer Zeitung“). Das Gebäude 
der Cbampagnerſirma „Mercier u. Comp.“ 
iſt beute Nacht bis zur Halfte niedergebrannt. 
Während des Brandes und der ſehr umfang ⸗ 
reich eingeleiteten Rettungsaktion ſtürzte 
eine Mauer um und begrub unter ihren 
Trümmern zahlreiche Rettungsmannſchaften. 
Neun Mann der Feuerwehr wurden todt 
unter den Trümmern bervorgebolt. Zahl; 
reiche Perſonen baben mehr oder weniger 
ſchwere Verletzungen davongetragen. Viele 
Perfonen werden noch vermißt. Man ver 
mutet, daß unter den Trümmern ſich noch 
Tote befinden, Mebrere Feuerwehrleute 
haben ernſte Brandwunden erlitten, 


Maflen erkrankungen. 


Paris, 26. Juli. 

In der Pariſer Kaſerne der republikanſſchen Garde 
herrſcht, wie ſchon gemeldet, feit einigen Tagen eine 
Eyſde mie, deren Urſache noch nicht völlig anfgeklärt iſt. 
Nach den bisheriger ärztlichen Unterſuchungen dürfte 
es ſich um eine Vergiftung handeln. Verſchiedentlich 
tauchten Gerüchte auf, eg handle ſich um Vergiftung 
durch Methylalkohol. Es iſt jedoch keinesweßs ете 
wieſen, daß die Erkrankungen auf Alkoholgenuß zurück⸗ 
führen find, Die Vergiftungderjcheinungen äußern 
ſich in der Weſſe, daß die Erkrankten von Magens 
kämpfen befallen werden, die mehrere Stunden ап» 
dauern und ſehr ſchmerzvoll find. Bis zur Stunde 
find 60 Gardiſten und 11 Unteroffizfere erkränkt; zwölf 
befinden ſich in Lebensgefahr, Todesfälle find jedoch big 
letzt nicht zu verzeichnen. Hervorzuheben iſt, daß di, 


„Aber Onkel, du glaubſt doch nicht, daß Papa das 
Reh ſtehlen welle 0 } у 

„Sie machen mir damit den Vorwurf, daß ich bie 
Anzeige erftattet habe. Den muß ich noch viel ſchärfer 
ablehnen. Das wäre ja noch ſchöner, wenn uns dag 
freiſtände, über ſolche Vorfälle aus eigener Machtvoll⸗ 
fommenheit zu entſcheiden! Nein das bleibt Sache des 
Gerichts. Aber Ihrem Pflegevater kann ich den Vor⸗ 
wurf nicht erfonzen, daß er als erfahrener Mann und 
Beamter ſich nicht fagte, in welchen Verdacht er ſich 
durch ſeine Handlung bringen mußte.“ 

„Auch das iſt richtig, mein Junge!“ 

„Darf ich noch eine Frage an Sie richten Herz 
Forſtaufſeher “ 

Hans vernelgte ſich zuſtimmend. 

К „Halten Sie meinen Pflegevater nach allem, was 
Sie ber ihn gehört haben, für einen Schlingenſtellet 
und Wilddieb ?“ { 4 

Ihre Stimme фын, und ihre Mugen blißen vor 
Erregung. Ueberraſcht ſah Hans ſie an. ов nie war 
fie ihm fo ſchön erſchienen, als in dieſer leidenſchaft; 
lichen Erregung. Und gleichzeitig fühlte er, daß ſeine 
Antwort für ihr gegenseitiges Verhältnis von еле 
dender Bedeutung werden konnte. 

Er zuckte deshalb die Achſeln. „Das ift eine Ger 
wiſſensfrage, die ich nicht beantworten kann.“ 

Bitte, weichen Sie mir nicht aus — ja odernein“ 

Jetzt ſchoß Hans das Blut zu Kopf, Er richtete 
ſeine ſchlanke Geſtalt auf und ſah ihr feſt ins Auge. 

„Ich bin nicht gewohnt, zu heuchlen, mein Fräulein, 
Vielleicht würde ich klüger handeln, wenn ich Ihnen 
eine gewundene Antwort geben würde, aber da ich 
Ihnen meine ehrliche Ueberzeugung {арен ſoll antwortete 
ich ihnen mit einem glatten „Ja“! 

Das Möͤdchen zuckte zuſammen, wie unter einem 
Schlage. Ihre Augen füllten ſich mit Tränen. 

„Wie kommen Sie bloß zu dieſer Anſicht ?““ Das 
waren Zweifel und Herzensangſt, die aus ihr ſprachen. 
Wie ein Blitz {бор es dem Grünrock durch den Kopf, 
daß Adele von der Unſchuld ihres Pflegevaters nicht 
ап überzengt war. Oder war es gar denkbar, daß 
fe mit der Abſicht in die Förſterei gekommen war, ihn 
iu treffen und durch ihre Liebenswürdigkeit zu bee 


Cortſetzung folgt.) 


nur durch eine grenzenloſe Derlegenheit getrübt wurde. Das habe ich meinem Freud Gruber ſofort geſagt, als | ftechen ? 
Er war jonft nicht ſchüchtern. er hafte vu ewas |! 


Frettag, den (18.) 26. Jun 1912, 


Erkrankungen bei jenen unverheirateten Gardiften vor · 
gekommen ſind, die in der Kaſerne ihre Mahlzeiten 
nehmen. Die auswärts wohnenden verheirateten find 
ſämtlich geſund. An leitender Stelle bewahrt man 
über die Urſache dieſer Epiſode ſtrengſtes Stillſchweigen. 
Bis auf weiteres wird jedoch der Dienft der republika ⸗ 
niſchen Garde in den ſtaatlichen Inftitutionen nicht ver⸗ 
ſehen. Die Kaſerne iſt ſtrengſtens ſſolſert. Aus 
Aeußerungen einiger Gardiſten geht hervor, daß die 
Militärärzle den Ausbruch einer Typhuzepidemie vers 
muten. А 
— 


Unmelter in Amerikn. 


ен осї, 27. Juli. 

Wolkenbruchartige Negenzüſſe haben in Weſt⸗ 
pennſylvanjen, im Oſten Ohlos und in Weſt⸗Virginia 
ungeheuren Schaden angerichtet. Von allen Seiten 
wird die Herſtörung zahlreiſen Häuſer, Brücken und Te⸗ 
legraphenleitungen, die Unterbrechung der Eiſenbahnver⸗ 
bindungen und die Vernichtung der Ernten gemeldet. 
Viele Perſonen find ertrunken, die Straßen mit Häu⸗ 
ſertrümmern verſchüttet und zahlreiche Familien ob⸗ 
dachlos. 

Unwetter in Japan. 

Tokio, 27. Juli. (Spez.) Im Weſten Japans 
herrſchen Regengüſſe. Bahn⸗ und Telegraphenverbin⸗ 
dungen find geriſſen, die Reisernte vernichtet. In 
Ogawa find 400 Badegäſte ertrunken, in Rigen ſind 
bei beweßtem Meere zwei Barken untergegangen. 


ie Mordaflüre 
9 Rosenthal. 


Newyork, 25, Inli. (Spez.) 

Der Gang der Unterſuchung in der Affäre Ro⸗ 
lenthal wird nicht unweſentlich durch die in Freiheit 
befindlichen Mitglleder der Apachenbande. auf deren 
Konto die Bluttat zu ſetzen iſt, erſchwert. Dieſe üben 
auf ihre in Haft befindlichen Gengſſen den fhärfiten 
Druck ans, um Ihre Ausſagen zu beeinflußen. Geſtern 
wurde der unter dem Spitznamen „John, der Barbier“ 
bekannte Apache John Reißler von dem Unterſuchungs⸗ 
richter verhört. Anfangs hatte er erklürt, daß der 
Apache Webber nach der Erſchießung Roſenthals in 
größter Eile ſich aus der Nähe des Metropolhotels 
entfernt habe. Als er geſtern dieſe Ausſage wieder ⸗ 
holen ſollte, erblickte er im Zuhörerraum vier Mite 
glieder ſeiner Bande, die ihm durch Zeichen zu verſtehen 
gaben, daß fein Leben verwirkt ſei, wenn er feine Aus⸗ 
ſage wiederholen würde. Darauf ſchwieg Reißler und 
blieb anf alle Fragen des Staatsanwaltes ſtumm. 

Newport, 25. Juli. (Preß⸗Tel.) John Reiß⸗ 
ler, der unter dem Namen „John, der Barbier“ бее 
kannt iſt, hat der Polizei und dem Staatsanwalt die 
Mitteilung gemacht, daß er die in der Mordangelegen⸗ 
heit Roſenthal angeklagten Bridgey und Wilhelm 
Webber gleich nach dem Morde von dem Metropol⸗ 
hotel habe weglanfen ſeheu. Der Staatsanwalt fragte: 
Haben Sie Webber nach der Mordtat geſehen?“ Dem 
Zeugen ſtand der Angſtſchweiß auf der Stirne. 
Schließlich gab er es zögernd zu. Der Staatsanwalt 
fragte weiter: „War er im Laufen begriffen, als Sie 
ihn ſahen ?“ Ich weiß es nicht!“ ſagte Relßler. „Sie 
miüſſen doch unterſchelden können, ob ein Mann läuft 
oder geht!“ Die gleiche ftoifche Antwort war: „Ich 
weiß es nicht!“ Ein anderer Zenge aber erzählte, daß 
еее ihm gefagt hätte, er habe Webber laufen 
fehen. 

Mord an den Rechtsanwalt fette ich. 

Newyork, 25, Jult. (Preß⸗Tel.) Der Mord 
an dem bekannten Rechtsanwalt Fettrich, der inmitten 
des Finanzviertels ſtattgefunden hat, erregt in der 
ganzen Stadt großes Aufſehen. 

Geſtern früh begab ſich ein gewiſſer Joſeph бол» 


Rene vodzer 


Grnbenkataltrophen. 


Brüſſel, 25. "шїї. (Preß⸗Tel.) 

Während der Ausſchachtungsarbeiten, die in den 
Kohlenwerken von Conesme in der Nähe von Mons 
ſtattfanden, ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Arbeiter 
waren mit Abſteifungsarbeiten in einer Tiefe von Биле 
dertfünfzig Metern beſchäftigt, als plötzlich die Stränge 
des Schwebegerüſtes, auf dem fie ſich befanden, riſſen 
und die Arbeiter hundertfünfzig Meter in die Tiefe 
ſtürzten. Sechs haben ſchwere Verletzungen davon⸗ 
getragen; drei, die ſich noch rechtzeitig an den Seilen 
feſtklammerten, konnten gerettet werden. Die Arbeiten 
in der Grube find vorläufig eingeſtellt worden. 

Newyork, 25. Juli. (Preß⸗Tel.) Durch den 
Dammbruch in der Superbamine bei Uniontown (Penn⸗ 
урата) ſtürzten, wie {бол gemeldet, die Seitenwände 
der Grube ein und begruben etwa 60 Arbeiter unter 
ſich. Bis fetzt iſt es gelungen, aus der völlig 
überſchwemmten Mine fünfzehn Leichen herauszuziehen. 
Es werden ungefähr 15 noch unter den eingefallenen 
Mauern begraben liegen. Es find Reꝛtungsarbeiten 
eingeleitet worden. 


Die Pretioſen⸗Diebſtähle 
in Oſtende. 


Brüſſel, 25. Juli. 


Nachdem ſchon in den letzten Wochen in Oſtende 
mehrere fremde Kurgäſte in den verſchiedenſten Hotels 


| 


durch Diebſtähle ſchwer geſchädigt wurden wie ſchon 
kurz gemeldet, find geſtern im Oſtender Palaſthotel der 
erſt am Tage vorher aus England dort 


eingetroffenen Andreasſtraße begeben. 


Zeitung. 


Mr. ab. 


wurden Wertpapiere gekauft. Als Herr Michailom den 
Auftrag erteilte, die Papiere zu verkaufen und er am 
Montag zum Empfang des Geldes im Kontor erſchlen, 
wurde auch ihm die Antwort zuteil, daß Geld nicht 
vorhanden ſei Klienten, die energiſch auf der Rück⸗ 
gabe des Geldes beſtanden, find befriedigt morden, mer 
niger energiſche Forderungen blieben unerfüllt. Was 
geht in dem Banfhauſe Kireſew, Petrowſki u. Ko. 
vor ? fragt zum Schluß das genannte Blatt. 

Zarizin. Nachrichten der Landſchaftsverwaltung 
zufolge iſt der Zariziner Bezirk wiederum durch Miß⸗ 
ernte betroffen; der Bevölkerung droht abermals бищ» 
gersuot. In der Landſchaftsverwaltung werden bereits 
Beratungen über die ſofortige Einrichtung von öffent⸗ 
lichen Arbeiten gepflogen. 

— Die für einige Gaſtrollen hier eingetroffene 
Zimmermannſche Operngeſellſchaft wird von feiten der 
Polizei arg bedrängt. Es wurde eine Aufführung des 
„Fauſt“ angekündigt. Es verſammelte ſich ein zahl⸗ 
reiches Publikum, die Vorſtellung fand aber nicht ſtatt, 
da die Polizei drei jüdiſchen Artiſten den Aufenthalt 
in Zarizin verbot. 

Moskau. Hungersnot im Sara 
tower Gouvernement. Hier traf aus dem 
Saratower Gouvernement die Nachricht ein, daß der 
Bevölkerung in dieſem Jahre eine große Hungersnot 
droht, da das Getreide infolge der Hitze größtenteils 
verbrannt iſt und die Landwirte ſogar bezweifeln, ob 
fie genügend zur Ausſaat ernten werden. Es iſt uns 
bedingt notwendig, rechtzeitige Hilfe für die notleidende 
Bevölkerung zu organiſieren, 

Riga. Ein erſchütternderun⸗ 
пй ат hat ſich hier, wie ſchon in Tele 
grammen gemeldet, zugetragen. Der Leiter der Irren ⸗ 
und Nervenheilanftalt in Atgaſen, Dr. Mar Schönfeldt, 
iſt von einem ſeiner Patienten, Herrn v. R., erſchoſſen 
worden. Der Patient hatte die Anſtalt heimlich ver⸗ 
laſſen und ſich in die Wohnung ſeiner Mutter an der 
Hier ſuchte ihn Dr. Schön⸗ 


Prinzeſſin Margit von Thurn und Taxis ihre ſämt⸗ feldt auf, um ihn zur Rückkehr zu bewegen und traf 
lichen Schmuckſachen im Werte von einer Viertelmillion ihn allein zu Haufe. Was zwiſchen den beiden vorge⸗ 


entwendet worden. 


ihrer Bedienung zum Baden an den Strand 


Die Prinzeſſin, die im Palaſthotel gangen, iſt 
eine Reihe von Luxusräumen innehatte, hatte ſich mit n 
begeben. e 
In der Zwiſchenzeit wurden aus ihrem Tollettenzimmer ſofort aus der Station der 
die in mehreren Kaſſetten verwahrten Juwelenſchätze herbeigerufene Arzt 


nächſt unaufgeklärt. Die auf den Knall 
rer Schüſſen herbeigeeilte Aufwärterin fand Dr. 
hönfeldt im Salon blutend und leblos liegen. Der 
ſchuellen ärztlichen Hilfe 

nur den Tod des Dr. 


konnte 


geraubt, obne daß die Diebe irgendeine Spur hinter⸗ Schönfeldt feſtſtellen, deffen Körper zwei Schußwunden, 


laſſen hatten. Die Kriminalpolizei hat bereits mehrere 
verdächtige Perſonen verhaftet. Auch der Bürgemeiſter 
van Housden aus Gent, der eine Villa in Oſtende ber 
wohnt, entdeckte vorgeſtern bei der Rückkehr vom Strande, 
daß ihm eine Kaſſette mit 18,000 Frank in bar und 
Wertpapieren aus feinem verſchloſſenen Schreibtiſch 
geſtohlen worden war. Offenbar arbeitet eine aus⸗ 
gedehnte internationale Diebesbande in Oſtende. Vier 
Mitglieder einer ſolchen, zwei junge Franzoſen mit 
ihren ſehr eleganten Begleſterinnen, die in Brüffel ein 
möbliertes Quartier genommen hatten, find geſtern in 
Brüſſel verhaftet worden, 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 
ueber die Tätigkeit des Bank 
hauſes Kireſew, Petro weki m Ko. 
bringen die Birſh. Wed. bedenkliche Enthüllungen. 
Das Kontor wurde vor nicht langer Zeit während dez 
Spekulationsflebers gegründet und mietete ein elegantes 
Lokal an der Moskowfkaſa, das Vertrauen einflößte. 
Gründer des Kontors waren ehemalige Angeſtellle des 
verkrachten Kontors von Tolſtopfatow. Die friſchge⸗ 
backenen Bankſers proſperlerten nicht lange und wegen 
verſchiedener „Mißverſtändniſſe“ ſchied Herr Petrowfki 
bald aus und alleiniger Beſitzer verblieb Herr Kireſew. 
Sofort nach dem Austritt Petrowſkis kam es zu er⸗ 
neuten Mißverſtändniſſen, über die von Klienten des 
Kontors bereits der Prokuratur und der Kredſtkanzlei 
des Finanzminiſteriums berichtet worden iſt. Die 
„Mißverſtändniſſe“ entſtanden bei den Abrechnungen 
mit den Klienten. Depots wurden zwar ſehr gern 


roy in das Bureau des Rechtsanwaltes und ſchoß un⸗ 
vermittelt fünf Revolverſchüſſe auf ihn ab. Den шц, 
rtaubeamten des Rechtbanwalts gelang es nach (бл 
бегет Kampfe den Mörder feſtzunehmen, ſedoch nicht, 
ohne daß einer der Bureaubeamten und der Mörder 
ſelbſt verwundet wurden. Der Rechtsanwalt ſtarb nach 
einigen Stunden. Er war letzthin Schiedsrichter in 
einem Prozeß geweſen und ſeine Entſcheidung war gegen 
den Mörder ausgefallen, 


Deutſche Militärflieger auf 
franzöſiſchem Gebiet. 


Paris, 25. Juli. (Preß⸗Tel.) 

Ein Vertreter des „Journal“ hatte eine Unter⸗ 
zebung mit den deutſchen Leutnants Bretzel und 
Rot, die bei Phlis unweit Nancy mit einem 
Aeroplan gelandet waren. Die beiden Leutnants er⸗ 
klärten, ſie ſeien von Dienze gegen fünf Uhr abgeflogen. 
Nach emer Rekognoſzierung in der Umgebung von 
Saarburg, die in einer Höhe von tauſend Metern er⸗ 
folgte, traten heftige Windſtöße auf, die das Flugzeug 
um zweihundert Meter niederdrückten. Eine rieſige 
Wolke verhüllte den Horizont. Der Pilot Breßel 
euerte, um eine Kalaſtrophe zu vermeiden, in eine 
бете Luftſchicht. Da er hierbei große Kreiſe bes 
ſchreiben mußte, verlor er die Orientierung, Schließ⸗ 
lich gelang es ihm, mit dem Flugzeug auf ein abge⸗ 
erntetes Getreidefeld петите оттеп, Er war der 
Ueberzeugung, ſich viel weiter in das franzöſiſche Gebiet 
begeben zu haben, als dies Чаа) der Fall war. 
Der Landungsort befand ſich nur hundertfünfzig Meter 
von der Grenze entfernt. Es fanden, wie das „Journal“ 
bemerkt, keinerlei feindfelige Kundgebungen flat, doch 
begaben ſich eine große Menge Neugieriger an die 
Landungsſtelle. Zahlreiche deutſche Offiziere der ber 
nachbarten Garniſonen von Dieuze und Mörchingen 
blieben an der Grenze {Чеп und beobachteten den 
Vorgang. Der Spezialkommiſſar der Polizeſ von 
Зрабі, begab ſich zu den Offizieren und ſtellte feit, daß 
fie wider photographiſche Apparate noch Karten beſaßen. 
нш wurde ihr Neroplan freigegeben und fie 
konnten in den Abendſtunden nach Metz zurückkehren. 
Für dem Yeroplam warden 
keinerlei Abgaben erhoben 


von den Volizeibehörden 


angenommen, aber der Rückempfang derſelben war mit 
großen Schwierigkeiten verknüpft und die Hilfe der 
Prokuratur und der Polizei mußte in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. So hat z. B., wie die Birſh. Wed. 
mitteilen, ein Kapitän Grewe bei dem Kontor eine 
eine gewiſſe Summe deponiert, als er ſie zurücknehmen 
wollte, hieß es, daß kein Geld vorhanden іеі. In 
einem anderen Fall hatte ſich ein Herr Michallow in 
dem Bankhauſe einen оп oall⸗Kredit eröffnet. Dafür 


eine im Unterleibe und eine abſolut tödliche am Kopf 
aufwies. Der Geiſteskranke hat das Haus ſofort nach 
der Tat verlaſſen und iſt bisher noch nicht ermittelt 
worden. 

Dr. M. Schönfeldt war 1861 in Kurland gebo⸗ 
ren, hatte in Dorpat Medizin Камен nud ſich an der 
Anſtalt Rothenberg als Spezialiſt für Neurologie und 
Pſychlatrie ausgebildet und feine eigene Anſtalt in At⸗ 
gaſen zu Anfang der neunziger Jahre gegründet. Er 
geneh in feinem Fach einen bedeutenden Ruf und 
ſeine Anſtalt war daher auch weit außerhalb Rigas 
beſtens bekannt. 

Wilna. Der Gouverneur Werewkin äußerte ſich 
einer jüdiſchen ſtädtiſchen Deputation gegenüber, daß 
ihm die Intereſſe ſäm tlicher Nationalitäten des Hour 
vernements gleich nahe am Herzen liegen. In Sachen 


des jüdiſchen Theaters erklärte der Gouverneur, daß die⸗ 300, 


ſes Theater dieſelben Rechte 
Theater. 

— Hier wurde am Abend ein Ueberfall auf den 
Vorpdowof Kupzow verübt. Er wurde von 4 Unbe⸗ 
kannten umringt, die ihm ſieben lebensgefährſiche Wun⸗ 
den mit Meſſern beibrachten. Der Beteiligung an die⸗ 
{ет Meberfall verdächtig, wurden 85 Perſonen vers 
haftet. 

Bielgorod. Hier regnet es vom 14. Juli ab 
unaufhörlich. Der Schaden, der hierdurch den Land⸗ 
wirten zugefügt wird, iſt enoem. Das Getreide ift faſt 
überall verfanlt. Das Heu befindet ſich unter Waſſer 
und iſt ftellenweife fortgeſchwemmt und verfault. Im 
Kgowskiſchen Kreiſe wurde durch Hagel Getreide auf 
die Summe von 35,000 Rol vernichtet. 

Simferopol. In Enpatoria und Kertſch fans 
den Maſſenreviſtonen und Verhaftungen aus der Mitte 
der Arbeſterſchaft und der ſtädtiſchen Intelligenz ſtatt. 
Verhaftet wurde unter auderen der Eupatoriſche Kor⸗ 
reſpondent der „Juſhuych Wiedom.“; е8 fanden 
Haus ſuchungen beim Redakteur des „Kertſchenski Kurs 
ſer“, bei einem der Mitarbeiter des „Jug“ und beim 
Mitarbeiter der „Juſhu. Wied.’ фан, 


befigt, wie alle anderen 


Furchtbare Brandkataſtrophe in London. 


einſge Bilder von der 
in 


Beiſtehend bringen wir 
furchtbaren Brandkataſtrophe bei Meergate Street 
der Londoner City. 

In dem oberſten Stock des ausgebraunten Hauſes 
befand ſich eine Firma, in welcher eine Anzahl junger 


Ausweg durch die Flammen abgeſchnitten und flohen 
aufs Dach, wo fie die Feuerwehr nicht erreichen konnte. 
Eine ungeheure Menſchenmenge beobachtete das herz⸗ 
zerreißen de Schauſpiel. Die Opfer rief u verzweifelt um 
Hülfe, verſanken aber ſchließlich in den Flammen. 


Mädchen arbeitete. Die Unglücklichen fanden ihren 


Die unzulänglichen 
Reltungsplanken. 


mittag um 3 Uhr ſtatt. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Mui. 


Großes Theater. Die Gaſtſpiele des Mar: 
ſchauer Elizenm⸗Operettenenſembles im Großen Theater 
unter Beteiligung der jüdiſchen Subretten⸗Königin 
Miß Klara Jong haben bereits in allen 
Kreiſen der jüdiſchen Geſellſchaft berechtiges Aufſehen 
wachgernfen. Miß Klara Jong hat in Warſchan ge⸗ 
radezu ſtürmiſche Erfolge erzielt. Ihr Spiel iſt van 
graziöſer Anmut und knoſpenhafter Friſche. Wie bereilg 
erwähnt, findet die erfte Vorſtellung Sonnabend nach⸗ 
Zur Aufführung gelangt die 
überaus komiſche Operette „Sein Weibs Mann“ 
(billige Preiſe.) Sonnabend ſowie Sonntag abend 
geht die Dperetten-Movität „Die Amerikanerin“ in 
Szene. Frl. Jong wird die Titelrolle verkörpern. 

Die neuen Operetten. Ein paar 
noch, dann hebt wieder die Saiſon an, die S. 
mit den „neuen Schlagern“, die zuweilen nicht einſchla⸗ 
gen, ſondern umſchlagen. Wer wiſſen will, wo die 
„letzte Feile“ an die nahenden Meiſterwerke gelegt 
wird, der muß ſich nach den öſterreichſſchen Bädern 
begeben. In Iſchl, der Sommereſidenz Kaiſer Franz 
Joſefs, ſitzen mit ihren Librettiſten die drei Könige 
des Operettenmarktes: Leo Fall, Oskar Strauß und 
Franz Lehar. Der eeſte von ihnen hat eine, der zweite 
zwei und der dritte gleich drer Operetten in Arbeit .. 
In Gmunden arbeitet Jarno, der Komponiſt der „För⸗ 
ſterchriſtl“ und des „Muſikantenmädel“, der cine neue 
Operette für Hanſi Nieſe ſchreibt, deren Regiebuch be⸗ 
reits in Gmunden von Jarno, der Nieſe und Franz 
Groß, dem Oberregiſſeur des Berliner Theaters des 
Weſtens ausgearbeitet wird. In Gmunden iſt auch 
Karl Goldmark tätig, der mit dem Librettiſten Willner 
und Bodanzky eine neue komiſche Oper ſchreibt. Der 
Schlager des Berliner Metropol⸗Theaters, den in dieſem 
Jahre Rudolf Nelſon komponiert, entfteht in Karlsbad. 
Charafteriſtiſch wäre es (wenn es kein Zufall iſt), daß 
Jean Gilbert, der von den neuen Schlagerkomponiſten 
den meiſten preußiſchen Einſchlag hat, kein üfter« 
reichiſchs Bad anfgeſucht hat, ſondern feine Arbeiten 
für den Winter am der Nordſee, in Weſterland, fertige 
ſtellt. (Berl. Tag.) 


Handels⸗Telegramme 


der „Neuen Lodzer Zeſtung“ durch Preſ⸗ Telegraph 
Der Stanleybericht und der Stahltruſt. 


New Nor k. 25. Уп. Die Erörterungen über 
den Stanleybericht in der Angelegenheſt des Stahl ⸗ 
kruſtes dauern mit großer Leßhaftſakeſt fort, Es wird 
darauf perwleſen, daß die Beſchränkung der Etfenbahnte 

einilegien für den Stahlteuft fein ganzes Ervorkge⸗ 
ſchäft im Umfange von 75 Millionen Dollars pro 
йш: lahmlegen würden. Jeht führt der Stabltruft 
і rlich 2 Millionen Tonnen Stahl aus und gibt 
aburı abhngig adler een ung, 
Die unabhängigen Stahlwerke können keinen Clahl 
exportieren, 55 їе einen geringeren Profit haben. Der 
Bericht iſt auch in jenen ип еп beanſtandet, wo er 
80% Kontrolle als einer ſchädlichen Beſchrankung оо, 
Es gäbe, ſagen Finanzkreiſe, überhaupt keinen Artitel 
in, den Vereinigten Staaten, wo die Kontrolle nicht 
0 ansmache, Es wären hunderte von anderen Ge 
a n u 1715 geber БЕН me И @їта! ане 

man bier geſezgeberiſch eingreifen, fo werde eine 
Periode bes тшне ет Chaos beginnen. 


Keine Abſchaffung des Zolltarlfamtes. 


New Nor k, 25. Juli. Der geſtrige Senats⸗ 
beſchluß, das Zolltarifamt noch ein dhe н eſtehen 
zu Гаеп, ſtatt es, wie der Kongreß wollte abzufchaffen, 
wird in Itnanzkreſſen als ein Beweis dafür gedeutet, 
daß der Senat für eine Zolltgrifreduktion nicht zu 
haben iſt. Die en e ern 32:21 {беп der 
beſte Beweis, daß man auch im Falle der Stanley, 
e nicht ſoweſt geben werde, wie der Nongreß 


Prozeß gegen eine Elſenbahngeſellſchaft. 


New Nor k, 25. Juli. Es wird berichtet, daß 
der Generalſtaatsauwalt des Staates о eine gericht⸗ 
150 A gegen ре үш u 1 0 a 
hat, er der Verſchwzrung auf dem Gebiete 
Perſonenverkehres beschuldigt. 2 ac 


Bericht оош Londoner 


Metallmarkt. 
Mitgetellt von der Metall⸗Handelggeſenlfchaft Kobryner u, Denlet 
in Warſchau. 
London, den 25. Jult 1912. . 


Kupfer: Pfd. St. 78½ Kaffe, Pfd. St, 7814 8 mitl. ſchwächer 
e e e e ee e öl 


" D „ 


Zak „ 20% lists“ 
Viet „„ 13% fegt 


alles p. Tonne, 1010 London. 


Börſenberichte. 
ЧА из 
"| 0% 


(Xelonramme der „Жене 
arſchauer 


Gras auf Gerling. 
е 1009: :: 


үф ой; 
2. Emiſſion 


Transa 
46.27%, 


90 
Шу 
345 > 


innere Же 
ЫК НЕН е 
р leihe 


5%, 

ро! 
мою. .,, 
08А und Co. 
Stradorbiee ." . . 7 . 
4 dee. 


Ваала ато 
% Biandbriefe 15 аш... 
% Biandbriete in Wine , . - 
istonsahanf in Waren 
птїфацее Handels bank 

зе, 


jamiertie. „„., 


теше} 


etersburger 
Staatärente in Deterzburd—. N 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeltung“.) 
Nach der Beobachtung des Opttfers F. Po те 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 26, Juli 
Temperatur Vormfttagg 8 uhr 152 Wärme 
Mittags „ 20% & 
Geſtern abend g „ 162 
Barometer : 758 шт feſt. 
Morimum 200 Würm 
Minimum 15% ә 


eig, den (13) 26. Juli 1912. 


[Иш Zentral-Zahn-Rlinik 


Nene Lodzer Zeitung. 


Nr. 336. 


Empfang nur von diplomierten 
een sahnärztfichen Kräften 
Die Kabine And mit dlettriſcher 
Einrihtung ausgekatiet. — — — 
Ganze Gebiſſe 
gehrschener 


Zähne а 75 Kop. 


„ — Für langjährige Dauer wird garantiert, — 


= Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
Konſultation unentgeltlich. 


Plombieren kranker Zühne 45 Kop. пабе 


Für Zahnentfernung 15 Kop. 


ке Bebnzieben ohne Schmerzen. 
кыйды n Чабыша аң ыт бше 930 


cparaturen und алани 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


petritaner⸗Straße Nr. 144, Ecke der Enangeliche 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). 


Telephon 19.41, 12816 
„ u. Lichtheilkabinett (Haarkrankheiten), ` 


14 A 
euchtung u. рбо' йар faßten: Pella 


Шр: 
Dur: 
des Nörperinnern mit Rönt, 
ber Männerſchwäche u neumomaſſage ип! 
Elektrizität nach Profeſſor Zatludowekl. 


Biutuntersuchung hei Syphilis unt 3 derselben 
mit Ehrlich-Hata б 


Keontenempfang täglich von 8—2 und 5—9. 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Dr. АП 


Dr.med. X.Sadkowski 


КЛОН, t E 
Reroentrenfgeiten wohnt аги. кнын 
gute mr. 10 nac ned а, von Н 
РВЕ ДА r. nachmittag 
Dr.L Klatschkin, tschki dr. Felix Skusiewiez 
Dr. alschkin, Andzrefaſtr. 18. 
er Strafe Mr. 11. оаа еф unb 
mt, Geſchlechts · aut Krankheiten. 
T Re 


Selenbon Nr. 26—26. 


Dr. J. Sdelbergs 
Aeconchenr und Spezlalarzt fü. 
Frauen- und Kinderkrankheitenr 


Gmpfängt pig 11 Ше vorm. und 
von у 1 balb bis 7 Uhr nach m. 
Wschodniaſtr. б. Telephon 214. 


Dr. Birencweig. 
Srednia⸗Straße 3 d 

iſt zurückgekehrt 
Sau, б Geſchlechts⸗ u. тепе» 


55:8 abends. 


d e — 
dr. ©. Prybulski 


om Musiarde хита 
Тат Fit 
e 
тене ung e (de 
а! 

род (intravenäfe 606 

ohne Berufsſtbrung). 
n cle ere 
fe und Bibrations-Mafiane). 
en von 8—1 und 4—8 

е Damen von 5—6. 


Dr. med. Ceyberg 
bew. ce чө au ber sinn 


ift кїйєт 


ng: белени бані und 
Ж . 


Krankheiten. 
восей Don Шо und боп 8—7 


Nur |-а aneländlaohe Fabrikateı 


Поет, auch fertig узбе 
Majolika-Wandplatten 4 
Mosalk- ТИШ Ш 


Dar Damen а Warte · 


von КЕ, "uhr т öbende 
Krntkaſtr. 5. Telephon 26-50, 


„N 1. | (ЇШЇП 


en 125 | 


м. sr nachm. l d. 24—16. (8952 


Dr. F. Rozilkieniz (en) | 


Ег авнаа 
ЕАН Przejazdſtr. 8, 


1 нб Mͤittage 


барб und von de in der бе ым Stun 
ſſucht. Off, unter „M. 
50," an die Admin. dieſes 


N. . Schumacher s Blattes erbeten. 9291 
Nawrot⸗Straße Rr. 2. з 
реа чае б‹їдайбтшадеп 

Sprechſt, P. 8—10 п. о, 5—8 Uhr 2080с | ® 
БЕЯ Sonntags vor 8 9 0 5 8 

х U Bernhard, оен, 


u. опросте Geſchuſte ſewie 
Handwagen auerkaunt beſte 
follde Ardelt empfehlen 


A e SCHMID & Ul. 


Widzewekaſte. 95. 


＋ 3000 Nl. 
5000 Rbl. 


= 10 e zu leihen ge⸗ 


8 Me ©, dss. Blattes 
erbeten. 


für тепетїбе, 
(ЧӨН Inh en тат! Иш 
тү e 3 йт. 40, 


r Hi 2 у, Шбс). 


*. I. TI SEHNITTEIND 


Sremin-Strafe Nr. 2. 
фура für Befehledite-, nene- 
фе, Hagrkrankbeiten u. 
fosınetit (Miteſſer, Son 
See is Ur 
von 4. bis 9 Uhr ale 
Damen von 4), bis 6 Uhr, 
Dr. KARL BLUM 
Spezialarzt für 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden 


aud Sprachstörungen a ie ГАА zu feigen 


(Stottern, Lispeln etc.) n der Ex 9 
рер, 018. 19951 
Sprechstund. v. 10 i, а» ОН 


бегиш. т 10 1500 Dis 2000 öl. 


185, (Ecke Anna. 
auf 1. Hypothek (maſſiv. 


RE 


— — — Haus) zu leihen пеар, 
fferten unter „G. ©. 3 
‚Щй 0010 an die (бгр. biefes Blattes 
niederzulegen. 

Polt jetzt as 

Lonſtantinerſtraße Nr. 12, иш 

Р 3 =; 

iſt verreiſt. 8 2 

Dr. 1. Abrıln 5% 

Е . - э 

Krutfa⸗ Straße Nr. 9. 33 

Benerifce, бані, Haar- und Am 

ст ИЕ 
at v 

l 5:8 095, онт, ЦИ Herrenansüng nach 


{ШШ 


үш: Vetelligung am Rabfabrerfeft 
2 Озотёотоет Bukliften-Bereins. 
Näbere Beſprechung am гена 
den 26, er, abends = = 

kale. Betrifatteritr. 


Dr. Jelnicki 


Andrzejaſtr. 7, Tel. 1700. 
Hart- u. Geſchlechtskrankheiten. 


Sprrebſt. von 2588, Damen 
EEE. 8 | хеб zablreiches Feigen bikirt 
га и ре 5 8. 0 9319 der Vorſtand. 
Reda umd Herausgeber A. Drewing 


Als Spezlalſtät 


6.7000 АМ. Е 


«| Раломской губ, 


Unser 


берги 


Petrikauer- 
Strasse 


von Petrikauer-Strasse Nr. 83 
nach Peirikauer-Strasse Nr. 85 


Raumungs- 
Ausverkauf 


Umbau des Lokals 


billigen Preisen: 


Geschäft Ist 


übertragen worden. 


wird wegen 
zu den bekannt 


fortgesetzt. 


der Schwalbe 


Petrikauer- 
Strasse 
9179 


m И 


100 pi Heizfläche, 
Е аш uftande wird 
zu kaufen gefucht. Offerten 
an d. Mleczarnia Zieman⸗ m 
sta Dzielna 30. 8970 


Verſchledene alte (9126 


ЇЇ 


Türen, Fenſter, Defen zu 
verkaufen. Srednſaſtr. 49 
beim Wächter zu еті ет. 


Ein gutgehender 


Golonialwaren - (айд 


krankbeitshalber billig zu 
verkaufen. Radomska 10, 
an d. Zarzewskaſtraße. 


Abreifebalber,febräit- 
Möbel нит a 
Longarnitur.” тштен, Bilder, 


алтап, Яшин беп, йге 
den, 206, 2 Gülle, b dec. 
a ЕНДА 
1 005 ede ga 
Rieideribr., Oftomane, Schreibt 
ФИО бег, Uhr, Orenich, 1 
Wetritawerfer. 


2 2 Selfaktoren 


00—480 Spindeln 20 engliſche 
tügle Pin Сакенин 
Breit glatt und УЗ 
бейет Дине Degen Mangel 
an ашп fornrt billig zu verkau⸗ 
ты? Abr. zu erfahren in der [75 


Be 


RS 


en Бес оона Бн 
зо Haujes ind 


2 Oelen, Laren, Fester 


und ү verkaufen. бет 
Arte dne Ri 
Ge der Wschod 


Eine dreitamborige 


Drousette, 


engl. Garnett, ſowie ein 


Rollwagen 


ind zu verkaufen. Фе. 
рор N Nr. 158. 9242 


Kaufe einen auf Rebbübner 
und Enten aut abgeribteten _ 


ШШШ ; 


ЫВ melden in der 
jtelonaftr. Nr. 2: 


Ein kleiner weißer 


Seitlenpintseher 


(Hündin) iſt am Sonntag Abend 

auf der Pabianicer Cbauſſee an 

ber Station Rokieie entlaufen. 

Finder wird gebeten dieſelbe ge 
Belohnung За финанс. К! 
3. 20 abzugeben. 


Франциека Беночвовская 
потеряла свой паспортъ вы- 
данній волтомъ гм. Bon- 
хоцкъ, Enzeuksro у%ала, 
Вашедшій 


1 полиава. 


благоволитъ отдать таковой 
9329 


Energiſcher Kaufmann 


in mittleren Jahren, der drei ortsüblichen Sprachen 
gericht und in der пото rung firm, bewandert in 
chtlichen An RITTER ſucht, um ſich zu 
Derändern, einen ent . Bo Befte Referen- 
zen, auf Wunſch auch Kaution. el. Offerten unter 
„K. 2.000“ an die Exped. d. Bl. erbeten. 865 


Ein hieſſges Woflwaren⸗ Fabrik, вое Е тта U. 
ben Ke lee Aeg Fleer sa 


ШИЖ ШИШИ 


Bewerber, welche die, e und xuſſiſche Re а етпей, wer- 
den bevorzugt. e t Gebeftsanſprüchen und Lebensbeichreir 
bung find unter Chiffre R. W. 340 an die Exp. d. Bl. zu richten. 


Junger Mann, der mehrere Fabre in einer größeren 
0 bieſigen айп? als 


Забњдыбающій 


на Жо 64 tätig wax, ſucht entſprechenden Poſten. 
Я. u. E. Metzl u. Komp. Annoncen⸗Exped. 
Wetritauerftr. 102, unter „D. K. 95“ erbeten. 9219 


Wehmeiſter⸗Deſſinateur. 


Erfahrener Webmeiſter für Herrenftoffe ſucht feinen 
Poſten zu verändern. Offerten unter „E. B. 46“ an die 
Exp. die s Blattes 


Ein tüchtiger erfahrener 


ШИ уле 


(Ausländer) mit ſämtlichen e dieſes 


Faces vertraut, ſucht. auf gute Zeugniſſe c ine 
Stellung zu verändern. Ort nebemlählie. efällig 
Anfragen an die Expedition dieſes Blattes Инг 
Chiffre „G. ©. 100“ erbeten. 


Appreteur⸗Meiſter, 


26 Jahre alt, Chrift, in hieſiger größeren Lohn⸗Appretur 

Färberei praktiziert, ſpäter als ſelbſtändiger Meifter 
КИП 1 letztere drei Jahre im Auslande, als 
Stütze des Appreteurs tätig geweſen, Spezialiſt in 
Streichgarn. Buckskin, Damenſtoffen und Tüchern ſucht 
entſprechenden Br Феї. Off. unter „F. L 60“ nimmt 
die Exp. dieſes Bl. entgegen. 9247 


Für eine größere Vigogne⸗Spinnerei auf a 
Lande wird zur Heranbildung ei eines 9182 


Packmeisters 
ein chriſtlicher 


junger, gesunder energischer Mann 


welcher aber auch der deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen 


Sprache in Wort und Schrift mächtig ſein muß, zum 
паше: Antritt geſucht. 

Nur ſolche Bewerber, denen es um eine зана, 
Stellung gebt, wollen ihre Offerte, Lebenslauf und Ge⸗ 
haltsanſprüche unter Chiffre „O. D. Nr. 1050“ an die Exp. 
der Zeitung einſenden. 


Verkaͤufer 


gegen hohe Provifion werden für gangbare Artikel 
gefucht. Off. unter „S. G. 167 an die Exp. dieſes 
Alattes erbeten. 9253! 


— — — 4 


68 wird ein Fräulein, 


Abſolpentin eines Gymnafiums oder einer 1 


geſucht. f ſchriſten u. W. K. 150° а. d. Exp. d. Bl. erb. 


An Eieldenkende 


Ein Plinder, der, um ſich еб 
lich ernähren zu können, das 
bittet 


{ | Rlavieripielen enfernt. 
perfekte Dafchinenichreiberin, mit ſchöner Handſchrift mit \ebeidenfende Meuſchen, М 
vollftändiger Kenntnis d nolniſchen d utſchen u. ruſſiſchen йт ante вав Ме 
Sprache, a Kaffe einer Akt. «Gel, per 1. Auguſt 
ff. mit Gehaltsanſprüchen u. Zeugnisah⸗ 


ihm geſtatten. auf 


einem Rlanier zu ben 


ШШ 


Ruda⸗Pabianicka ein 


(їй kunnen mit ЇЇ 


Das Konzert wird von der Pabignicer Feuer⸗ 
рс! braven le und unter Leitung des Sapellmeifters 
Brandt ausgeführt. — Eintritt für ШШШ 


3 


Зор. — Mitgliedstarten find vorzuzeigen. 


Sonntag, den 28. Juli a. c. findet in 


zwei Stunden täglich 


bes 
парі наси Фау, here 
. 


le 
Unterricht 


ſucht ein junger, intelligen 
ter Mann zu nehmen (Düs 
me bevorzug). Off. unter 
3.91. 31, an die Exp. Ме 
Bl. erbeten. 


2 Ghemiker - farben 


ойлет. Athleten-Verein- 


Sonntag, den 28. Juli ah 3 Uhr 
үз „im, Bereinsgarten Nitola- 


jewstaftı 
Großes 


Yabritorelters. 
Entree 30 Вор. 


Garten Feſt 


Entree 30 Пор 


mit langjähriger Braris, der im 
Bleichen, хату ärben lofer Baus 
molle und baummollener ße 
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„F. Bezirksgericht. Von der III. Kriminal- 
Abteilung des Bezierksgerichts in Petrikau gelangte am 
‚verflofienen Mitlwoch u. a. nachſtehender Prozeß zur 
Verhandlung: Der 18lährige Zigeuner Wicenty 
Burfangki war angeklagt, daß er am 16. Mai 
1911, zuſemmen mit noch einigen Zigenneren, 
einen Ueberſall von einer Zigen nerhorde, die 
von der Polizei bisher noch nicht entdeckt шег, 
den konnte, ſowle mit Revolvern bewaffnet, auf 
eine andere; im Paſeneznower Walde, im Kreiſe No⸗ 
woradomék, lagernde Zigeunerhorde verübte, wobei die 
Zigeuner Ignaey Palkowski, Sofia Dolinska, Joſefa 
Maſfewöla, Bartolomäus Dolinski und Jan Dolinski 
durch Revolverſchüſſe verwundet wurden. Außerdem 
drangen Burjansti ix das Zelt des Anführers ein und 
zaubten einen Holzkaſten, in welchem ſich Gold» und 
Sllberſachen, {оше bares Geld auf die Summe von 
1000 Röbl. befanden. Von all' den Uebeltäter gelang 
es nur Burfangki feſtzunehmen, doch auch er beſtritt 
vor Gericht ſegliche Schuld. Er gab an, daß er von 
ſeinem Vater vertrieben wurde und infolgedeſſen in 
„keinem Bigennerlager mehr Aufnahme fand, Von den 
Bigennern, die überfallen wurden, hatte er 30 Rbl. zu 
bekommen und da man ihm dieſes Geld gutwillig nicht 
geben wollte, nahm er Raſche. Das Gericht verurteilte 
Burjanski zum Verluft aller Rechte und Privilegien, 
{оше zu 5 Jahren 4 Monaten Gefängnis. Von der⸗ 
{Чеп Kriminal⸗Abteilung wurde noch ein gewiſſer 
Emil Rufenach aus Lodz wegen Maſeſtätsbeleidigung, 
deren er ſich in einem Reſtaurant in Brzezin ſchuldig 
machte, zu 14 Tagen Polizeiarreſt verurteilt. 

3. Kampf mit Meſſerbelden. Die Wodna⸗ 
Straße und die angrenzenden Straßen, wie die Na⸗ 
wrot, Wyſoka und andere befiigen keinen Polizeſpoſten; 
der nächſte befindet ſich an der Hauptpoſt einerfeits 
und an der Scheiblerſchen Fabrik und beim Monopol⸗ 
lager anderſeits. Es vergeht {а} keine Nacht, in der 
die Bewohner dieſer Gegend nicht durch Hilferufe, 
Pfeiffen der Wächter, ſchüſſe und Geſchrei aus dem 
Schlaf geweckt werden. Geſtern gegen 11 Uhr 
abends trat aus der Mällerſchen Bierhalle an der 
Wodnaſtraße Nr. 27 eine aus mehreren Perſonen be⸗ 
ſtehende Geſellſchaft, darunter: Adolf Walter, Heinrich 
Menzel, Theodor Schlucker und Andrzej Siekacz. Die⸗ 
ſen näherten ſich einige junge Leute, welche verlangten, 
die erſten ſollten ihnen einen Trunk zum beſten geben. 
Da jene ſich weigerten, das zu tun, zagen die An⸗ 
ſömmlinge große Meſſer aus der Lasche und ſtürzten 
ſich auf die vor der Bierhalle Stehenden. Diefe riefen 
um Hilfe: die Wächter der Nachbarhäuſer eilten hinzu, 
konnten jedach nichts tun, da die Angreifer ſich ſetzt 
auf fie ſtürzten. Ein des Weges kommender Gen⸗ 
darm der Lodzer Fabrikhahn gab einige Schüſſe auf die 
Meſſerſtecher ab, die ungeachtet denen, ſetzt gegen die⸗ 
fen ihre langen Meſſer аел, Glücklicher weiſe kam jetzt 
(пав von der Wodnaſtraße her. Als ans diejer 
Richtung Schüffe ertönten, wandten ſich die Meſſerhel⸗ 
den zur Fluchtz fedochgelang ed, einen derſelben, den 
19 jährigen Franz Malecki (Gubernatorska Nr. 8.) 
feſtzunehmen, der keine beſtimmte Beſchäftigung hat. 
Er erhielt eine Säbelwunde an der Hand und einige 
leichtere Wunden am Kopf. Auf Seiten der Ange⸗ 
griffenen wurden verwundet: Heinrich Menzel (leicht) 
und Andrzej Siekacz (an Kopf und Hand). Eine Uns 
terſuchung iſt im Gange, 

Schlägereien und Körperverletzungen. 
Während einer Schlägerei, die geſtern 11½ Uhr nachts 
auf der Targowaſtraße Nr. 28 entſtand, wurde dem 
10 fährigen Franciszek Mezuycki ein Meſſerſtich in die 
linke Seite verſetzt, ſo daß die Unfall⸗Rettungsſtation 
zur Hilfeleiſtung alarm еті werden mußte. Ein öhn⸗ 
licher Vorfall ereignete ſich um 11½ Uhr nachts im 
Haufe Brzezinskaſtraße Nr. 54. Dort wurde der 
18ſährige Hauswächter Jan Tomezak im Torwege von 
Unbekannten überfallen und durch Meſſerſtiche an der 
Stirn verletzt. Gleichfalls gegen 11½ Uhr nachts 
wurde die 2Blährine Helena Solecka vor dem Haufe 
Nowomiejskaſtraße Nr. 6 von einem Unbekannten durch 


einen Schlag mit einem Steine an der Stirn ver⸗ 
wundet. Auch in dieſen beiden Fällen wurde von 


der Unfall⸗Rettungsſtation die erſte Hilfe erteilt. 

" 3. Bedeutende Diebſtähle. Durch em ое» 
nes Fenſter drangen im баце Dlugaſtraße Nr. 46 
Diebe in die Wohnung von M. Barande und entwen⸗ 
deten zwei Perlenhalsbänder im Werte von 2500 Rbl., 
ſowie andere Bijouterien, deren Wert ſich auf 400 Rbl. 
beziffert. — Bei dem im Haufe Petrikauerſtraße Nr 58 
wohnhaften Baruch Bermann blieben der Kaufmann 
Moſchek Berkowicz und ein Unbekannter über Nacht. 
Während Bermann ſchlief, ſtahl der Unbekannte eine 
Weſte, in welcher ſich 650 Rbl. in barem (ефе, ſowie 
Wechſel auf die Summe von 600 Rbl. befanden und 
entfloh. In beiden Fällen ift die Polizei bemüht, den 
Tätern auf die Spur zu kommen. 

* В. Diebſtähle. Aus der Wohnung von Nie 
Тобет Baniaszezyk an der Przendzalnianaſtraße Nr. 26 
wurden verſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von 50 
NEL, geſtohlen. Aehnliches geſchah in der Fabrik der 
Gebr. Roſenblatt an der Sredniaftrafe Nr. 120, dort 
entwendeten unbekannte Diebe eine Kiſte Garn im 
Werte von 200 Ы, 

* 3, Pferdediebſtabl. Im Dorfe Stoki, 
Kreis Lodz, drangen in verfloſſener Nacht unbekannte 
Diebe in das Gehöft von Theodor Bonik und ſtahlen 
ein Paar Pferde, ſowie ein Füllen im Geſamtwerte von 
700 Mbl. 

Erkrankung. Geſtern Abend gegen 8 ¼ Uhr, 


Neue Lodzer Zeitung. 


rolaſtraße Nr. 20 alarmiert, wo die 2rjährige оја 
Stetter von einem Herzſchlaganfall betroffen worden 
war. Der Arzt erteilte die erforderliche Hilfe, jedoch 
blieb der Zuſtand der Erkrankten ſehr ernſt. 

»Ueberfabren. Bor dem Haufe Konſtantiner⸗ 
ſtraße Nr. 62 wurde beute gegen 6 ¼ Uhr morgens 
die 43fährige Hauswächtersfrau Marſanna Okazicka 
von einem Privatfuhrwerk überfahren und am linken 
Fuße nicht unerheblich verletzt. Der Arzt der Unfalls 
Rettungsſtation legte der Verletzten den erſten Ver⸗ 
band an. 

Unbeſtellbare Telegramme. Schilling aus 
Perm, Winokurow aus Homel, Maſcharkunowski aus 
Simbirsk, Ida Meer aus Bauskr, Joſef Pelenski aus 
Jegorlin, Margulies aus Snowsk, Schwarz aus іше 
men, Mirzer für Tkatſchenko aus Noſtow, Penſuch aus 
Berlin, Lagnowski aus Warſchan, Kniſchinski aus Ni⸗ 
kolaſewet, Sigowski aus Charkow, Paſſage Schultz 37 
aus Nowomaloroſſisk, Großmann aus Niſhny⸗Nowgo⸗ 
rod, Kaplan aus Olowanaſa, Wilezynski aus Peters⸗ 
burg, Ryſchag Hardt aus Orlow, Feingold aus 
Aachen. 


Sport. 


g. Geſellſchafts⸗Fußballwettſplel Petrikau 
(Fußboll⸗ Klub „Concordia“) und Lodz 
(Sport⸗ und Turnverein). Unſere Fußballer, 
die nie raſten wollen, haben für Sonntag nachmittag 
3 Uhr abermals ein Wettſpiel angekündigt. Diesmal 
iſt es der Lodzer Sport⸗ und Turn ⸗ 
Verein, auf deſſen Einladung die Peteſkauer 
„Concordia⸗Mannſchaft“ nach Lodz kommt, um auf dem 
Sportplatze an der Kontna⸗Straße 1113 einen Match 
auszufechen. Wir brauchen wohl nicht viel Worte 
darüber zu ſchreiben, iſt es doch allen Sportfreunden 
bekannt, über welch eine auttrainſerte Mannſchaft der 
Sports und Turnverein verfügt. Auch die Petrikauer 
„Concordia“, die große Fortſchritte zu verzeichnen hat, 
ſoll einen tadelloſen Ball ſpielen. Daher iſt man auch 
geſpannt, welch ein Reſultat dieſer Match zeitigen wird. 
Die Preife der Plätze find folgende: Sitzplatz 35 Kop., 
Stehplaß 25 Kop. und 15 Kop. 


Aus der Provinz. 


Nadzymin. Große Feuersbeunſt. 
Am verfloſſenen Dienſtag gegen 1 Uhr nachmittags 
brach im Dorfe Sitno, Kreis Radzymin, eine unge⸗ 
heure Feuersbrunſt aus. Infolge der Dürre verbreitete 
ſich das Feuer mit rieſiger Schnelligkeit und äſcherte im 
Laufe von zwei Stunden 40 Wohnhäuſer mit allen 
dazu gehörigen Wirtſchaftsgebäuden und der diesjährigen 
Ernt ein. 
Freimilligen Feuerwehren aus Radzymin und Jadow, 
mit ihren energievollen Kommandanten Kapitän Engels 
brecht und Herrn Zlotkowski an der Spitze. Auch die 
Jugend aus der Sommerfriſche Urla nahm an den 
Rettungsarbeiten regen Anteil. Die örtlichen Bauern 
verweigerten die Hilfe. Der Schaden iſt enorm. 

Plock. In der Weichſel ertrunken. 
In Brwilnie bei Plock begann geſtern der Bruder des 
örtlichen Probſtes Bronislaw Marſanski beim Baden 
in der Weichſel um Hilfe zu rufen. Als der Kaplan ſeinen 
Bruder untergehen ſah, eilte er ſofort zu Hilfe, hatte aber 
anſcheinend ſeine Kräfte überſchätzt, denn als er ſeinen 
Bruder erreicht hatte, verließen ihn die Kräfte und 
beide ſanken auf den Grund des Flußes. Der tragiſche 
Tod des Probſtes rief in der ganzen Umgegend einen 
tiefen Eindruck hervor. Der ertrunkeue Geiſtliche Bros 
nislaw Marfanski wurde im Jahre 1863 geboren, im 
Jahre 1888 zum Prieſter geweiht und im Jahre 1907 
in Brwilnie zum Probſt ernannt, vorher jedoch war 


An den Löſcharbeiten beteiligten ſich die 


Parſevalballone beſtellt hat, die im Herbſt zur Abs 
lieferung kommen ſollen. 
Ermordung eines Prieſters. 

Brüffel, 26. Juli. (Spez.) Auf offener Straße 
ermordet wurde heute morgen ein alter Prieſter, der, 
in der Zeitung leſend, fpazieren ging. Als der Greis 
vor dem königlichen Palaſt halt machte, ſtürzte ſich 
plötztich ein Mann unter dem Rufe: „Hoch die Revo 
lution“ auf ihm und ſchlitzte dem Nichtsahnenden mit 
einem großen Meſſer den Leib auf. Herbeieilende 
Paſſanten hoben den bintüberftrömten Prieſter vom 
Boden auf, doch war dieſer bereits tot. Es gelang, 
den Mörder, einen 55jährigen flamländiſchen Arbeiter, 
zu verhaften. Er weigert ſich hartmäckig, die Gründe 
für feine Tat anzugeben. 

Verſetzung des franzöſiſchen Gefandten. 

Brüſſel, 25. Juli. Wie klerikale Blätter mel⸗ 
den, ſteht die Verſetzung des 
Klobukowski nach Waſhington bevor. Es fehlt nicht 
an Stimmen, die behaupten, Klobukowski habe ſich 
von Brüſſel fortgeſehnl, habe aber von feiner Regie⸗ 


belgiſchen Regierung nahezu unmöglich gemacht haben 
hängt mit dieſem Wunſch, womöglich bald von Brüffel 
wegzugehen, zufammen. 

Die Reiſe Poincarés nach Petersburg. 

Breſt, 28. Juli. Der Kommandant des Фал» 
zerkrenzers „Conds“ hat Befehl erhalten, ſich bereit 
zu halten, um am 3. лаи mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Poincaird an Bord nach Petersburg in See zu 
gehen. 

Clemenceau und Poincare. 

Paris, 26. (Preß. Tel.) Der frühere Miniſter⸗ 
präſident Clemenceau richtete an den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Poincare ein längeres Schreiben, worin er mit 
dieſem über die Wahlreform polemiſiert und erklärt, 
er trete nach wie vor für das Mehrheitsſyſtem ein. Der 
Miniſter präſident habe bei feine Rede in Gerardmer 
den Sinn der Worte Clemenceaus in der Kammer 
entſtellt. Auch er ſchlage eine Wahlreform vor; aber 
dieſe könne nur das Mehrheitsprinzip enthalten, das 
die franzöſiſche Revolution gemacht habe, das die Re⸗ 
publik gründete, durch das ſie eine ſchöne und gedeih⸗ 
liche Entwickelung erzielte, und das die beſte Garantie 
für ihre Zukunft ſei. 

Sagelverbeerungen. 

Paris, 26. Inli. (Preß⸗Tel.) Das Gewitter, 
das geſtern über Paris und Umgegend niederging, hat 
überall großen Schaden angerichtet. In der Gegend 
von Tours fielen Schloßen, die angeblich die Größe 
von Zitronen (2) hatten. Die bedentenden Weinberge 
ſind zum Teil zerſtört. Die Landſchaft machte nach 
wenigen Minuten einen winterlichen Eindruck. 


Aushebung einer Oplumböhle. 
Paris, 25, Juli. Dem „Matin“ zufolge ge⸗ 
lang es geſtern der Geheimpolizei eine Opiumhöhle 
auszuheben, zu deren ſtändiger Kunſchaft auch zahle 
ы Angehörige der erften Geſellſchaftskreiſe се 
örten, 
Die Gefährlichkeit des Pulvers. 
Toulon, 26. Juli. (Spez.) Beim Abſchluß 
der großen Flottenmanöver war vorgeſehen, daß die 
einzelnen Schiffe des Geſchwaders mit Ehrenſalnt aus⸗ 
einandergehen ſollten. Jetzt iſt nun ein Befehl heraus⸗ 
gekommen, daß dieſer Ehrenſalut unterbleiben ſoll 
wegen der Gefährlichkeit des B-Pulvers, da man Un⸗ 
glücksfälle befürchtet. 


er Probſt im Höhenhoſpital geweſen. 


Telegramme. 


Moskau, 26. Juli. (P. T.⸗A.) Die Moskauer 
Kaufmannſchaft beſchloß zur Erinnerung an das Jahr 
1812 einen Fonds von 100/000 Rbl. zugunſten der 
Volksaufklärung auf den Namen Kaiſer Alexander I, 
u ftif ten. > 
5 re 25. Juli. Bei der Einweihung des Mn⸗ 
ſeums der Militärſchule von Saint⸗Cyr hielt Präſident 
Falliéres eine Rede, in der er u, a. ſagte: „Das 
Volk weiß, daß das Erbe an militäriſchen Tugenden 
ſich nicht vermindern wird. Sagen Sie es recht laut : 
niemals ſtand die Armee dem Herzen Frankreichs näher, 
niemals war ſie ihrer Pflicht treuer und niemals ihren 
Idealen leidenſchaftlicher ergeben.“ 

London, 24, Juli. In der kanadiſchen Werft, 
in den Surrey⸗Commerzialdocks brannten heute mehrere 
Segelſchiffe ſowie ein großer Bauholzvorrat und 
mehrere Gebäude ab. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
Streikende den Brand anſtifte ten. 

London, 25. Juli. Geſtern Abend fand die Er⸗ 
öffnung des erſten internationalen Kongreſſes für 
Raſſenverbeſſerung ſtatt. Es find viele Aerzte aus der 
ganzen Welt anweſend. 


Aviatik. 


Petersburg, 26. Juli. (P. T.⸗A.) Der Mili⸗ 
tär⸗Dirigeable „Jaſtreb“ führte heute unter der Füh⸗ 
rung des Oberſten Utoſchew in 500 Metern Höhe einen 
wohlgelungenen Flug über Petersburg aus, der unge⸗ 
fähr 2 Stunden währte. 

Petersburg, 26. Juli, (P. T.⸗A.) Auf dem 
Aerodrom in Gatſchina ſtürzte der Aviatiker Коше, 
der auf einem Bleriot⸗Monoplane aufgeſtiegen war, 
aus einer Höhe von 25 Metern herab und erlitt Ver⸗ 


letzungen am ganzen Körper. Der Apparat wurde 
beſchädigt. N 
Karlsbad, 26. Juli. (P. EM) Der ruſſi⸗ 


ſche Apiatiker Slaworoſſow {Нед heute auf einem le⸗ 
riot⸗Monoplane bis zu einer Höhe von 2600 Me⸗ 
tern auf. 

Neue italieniſche Schlachtſchiffe. 

Nom, 25. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Pläne für 
die neuen Schlachtſchiffe „Erſatz ien“ und „Sar⸗ 
dinien“ wurden vom Marineminiſterium gebilligt. 
Schiffe werden nicht viel größer, als die des „Doria“⸗ 
Typs ausfallen, aber einige großkalibrige Geſchütze mehr 
haben. 


| Parſevalballone für Italien. 
Rom, (Preß Nach Angaben 
eines höheren men im $ ium erſcheint 


Tod des Bariton Bravina. 

Madrid, 25. Juli. (Preß⸗Tel.) Aus New 
Orleaus wird berichtet, daß der ſpanſſche Bariton Gra⸗ 
Dina, der vorgeſtern bei der Auffühung des „Barbier 
von Seyilla“ vom Tenor Conſtanting durch einen Des 
genftich in den Kopf verletzt wurde, feinem Verletzungen 
infolge einer Muskelſtarre erlegen iſt. 

Aufruhr im Gefängnis. 

Valencia, 26. Juli. (Preß⸗Tel.) Sechshun⸗ 
dert Sträflinge des hieſigen Gefängniſſes meuterten, 
indem ſie Hochrufe auf die Republik ausbracht und die 
Wärter mit den Inſtrumenten der Fenerlöſchvorrich⸗ 
tung bearbeiteten. Sie drängten in den Hof des Ge⸗ 
fäugniſſes, um zu flüchten, wurden aber von der Zi⸗ 
vilgarde noch rechtzeitig gefaßt. Zwei Sträfliuge, mehr⸗ 
“абе Mörder, entkamen. 


Eine Berubigungsrede Asquiths. 

London, 26. Juli. (Spez.) Geſtern hielt 
Asquith eine Beruhfgungsrede im Unterhaus gegen die 
Panik, welche die Debatten bei der Kreditgewährung 
zwecks der Flottenvermehrung hervorgerufen Die 
deutſch⸗engliſchen Beziehungen, fagt er, find vollſtändig 
ſreundſchaftliche, auf beiderſeitigen guten Willen ge⸗ 
ſtützt; ſolche werden fie auch bleiben. Die Rüftungen 
Englands verfolgen keine agreffiven Ziele. Dieſe Rede 
foll das Reſultat einer in Gegenwart des Königs ſtatt⸗ 
gehabten Konferenz zwiſchen Asquith, dem engliſchen 
Botſchafter in Berlin und dem deutſchen Botſchafter 
in London ſein. 


Empfang des deutſchen Botſchafters in 
London. 

London, 26. Juli. In hieſigen politiſchen Krei⸗ 
ſen erregt es großes Aufſehen, daß der Premiermi⸗ 
niſter Asgnith, der britiſche Botſchafter in Berlin, Sir 
Edward Goſchen und der britiſche Botſchafter in Pa⸗ 
rig Sir F. L. Bertie бее beim König in Audienz 
empfangen wurden, während der deutſche Botſchafter 
Freiherr Marſchall von Bieberſtein und ſeine Gemahlin 
mit der königlichen Familie im engſten Familienkreiſe 
das Frühſtück einnahmen. 


Sechs Wochen Gefängnis für einen Mord. 
London, 26. Juli. ез.) Vor dem hieſigen 
Gerichtshof hatte ſich geſtern das Dienſtmädchen Eva 
Davids wegen Mordes zu verantworten. Die Ange⸗ 
klagte hatte vor einiger Zeit den Dentſchen Hermann 
Karl Walter ermordet. In ihrer Ausſage behauptet 
das Mädchen, Walter hätte ſie mit unfittlichen An⸗ 
trägen verfolgt, worauf ſie ihn niedergeſtochen habe. 
Die Mörderin wurde zu der auffallend niedrigen 
Strafe von ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. 

Lloyd Georges Mücktritt. 

London, 26. Juli. Wie die „Times“ 


aus gu⸗ 


wurde die Unfall⸗Mettunasſtation nach dem Hauſe Kar es als фес, daß die italieniſche Neajeruna emige ter Quelle erfährt, bat Llond George nunmehr end⸗ 


franzöſiſchen Geſandten 


rung feine Verſetzung bisher nicht erreichen können ' 
Die ungewöhnliche Art ſeiner Stellungnahme zu den 
innerpolitiſchen Vorgänge in Belgien, die ihn bei der 
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gültig den Beſchluß gefaßt, im Herbſte einen nationn⸗ 
len Feldzug zugunſten einer neuen Agrarpolitik einzu⸗ 
leiten, der bis zu den nächſten Hauptwahlen ausgedehnt 
werden ſoll. Die Meinungen über eine fortſchrittliche 
Agrarpolitik ſind geteilt. 
Ein engliſcher Kreuzer vermißt. 

Malta, 20. Juli. (Spez.) Der engliſche Rreu⸗ 
zer „Proſerpine“, der am Freitag Alexandrien mit ber 
Richtung auf hier verließ, iſt bis jetzt noch nicht im 
biefigen Hafen eingetroffen. Der Kreuzer iſt feit 38, 
Stunden überfällig. Es find verfchiedene Dampfer aus 
geſandt worden, denen es jedoch bisher noch nicht ger 
lungen iſt, mit dem Kreuzer in Verbindung zu kommen. 
Das Kriegs ſchiff gehört zu der Klaſſe der kleinen ge⸗ 
ſchützten Kreuzer und hat eine Beſatzung von 224 


Mann. 


Morgan will nichts von „bull mooſe“ 
wiſſen! 

ею: оті, 26. Juli. (Preß⸗Tel.) 
Morgan iſt geſtern auf der „Olympic“ nach Amerika 
zurückgekehrt. Während feiner Abweſenheit in Europa 
hat Herr Perkins, der als Mitglied des Steeltruſt be⸗ 
trachtet wird und als ein ſtarker Anhänger Rooſevelte, 
ſeinen Austritt erklärt. Es iſt ohne Zweifel, daß er 
die dritte Partei finanziell {ай unterſtützt. Alg 
Morgan geſtern landete, wurde er gefragt, ob er der 
„bull mooſe“⸗Partei augehöre. Morgan fragte? Was 
iſt „bull mooſe“? Als man ihm darauf die Erklärung 
gab, {аде er: Was weiß ich von Rooſevelt! 5 


Schneefall in Argentinien. 

Buenos Ares, 26. Juli. (ге е) Aus 
dem Geblete der Republik werden neue anhaltende 
Schneefälle gemeldet. Die Häufer find 80 Centimeter 
hoch von Schnee umgeben. Der Ausſtand der Landar⸗ 
beiter wird auf Wochen hinaus wirkungslos gemacht. 
Der Schnee an der Transandenbahn wird auf drei 
Meter Höhe geſchätzt. А 

Muftealien und Südafrika. 
Kapſtadt, 26. Juli. (Preß⸗Tel.) Der aus Auſteg⸗ 
lien eingetroffene General⸗Baden Powel erklärte, Anſtra⸗ 
lien {еї bereit, mit Südafrika wegen der Durchführung. 
der Flottenverteidigung ſich zu verſtändigen, weil fie 
beide gleiche Intereſſen hätten. 
Meuternde Kul s. 

Batavia, 28. Juli. (Preß⸗Tel.) Auf den bol⸗ 
ländiſchen Banka⸗Inſel ſchoſſen meuternde Kulis einen 
Beamten der Bergverwaltung tot. Truppen umringten 
die Rebellen und gaben Schüſſe auf ſie ab, durch die 
zwanzig Per ſonen getötet oder tödlich verletzt wurden. 

Das neue Kabinett. 

Konſtantilopel, 26. Juli. (Spez.) Die 
Zeitung „Tertiman“ berichtet, das Kabinett werde am 
Montag dem Parlament ſein Programm vorlegen. Der 
Minifterfongrefi befchlof die Aufhebung der Kriegsge⸗ 
richte im ganzen Lande. 


Bädernachrichten. 


Dad Trencſen⸗Teplicz. Bis zum 16. ЗИН waren lauf 
Kurliſte 5762 Perſonen angemeldet. 


Brlefkaſten der Redaktion. 


Herrn B. B. hier. Einer miniſteriellen Anordnung 
zufolge, können Inhaber eines Kalbpaſſes die ruiſiſche Grenze 
lederzeit und an allen Orten ра етеп, 


Fremdenliſte. 
Grand Hotel. H. Hirſchfeld — Berlin. R. Kramer — 


Pierpont 


Karlsruhe. B. Schif — Petersburg. W. Hirſchband — 
Warſchau. R. Rummel — Petersburg. — J. Lobhin — 
Minsk A. Lnisberg — Berlin. 9, ађан, Moskau. 


Hotel Manteuffel. R. Galczynski Petersburg. 9 
есето — Konſtantino grad. N. Fachman — Zytemie. M. 
Tombin — Warſchau. K. Diete Moskau. E. Konrad — 


Frankfurt. H. бой — Luck. H. Goldberg — Warſchau. 
H. Heilikmann — Homel. M. Kobilom — Roſtow. 
Hotel Virterſa. W. Michgelis — Berlin. S. 


Czornyi — Riem, M. Merelnis — Kiew. A. Malerman.— 
Tomaſchow. M. Batukaſew — Grozna. Brzezinskt — Ss 
miechamo. W. Motow — Michalewa. B. Koczynskt — Was 
dowice A. Procgcci — Neapel. 3. Ferri — Bologna, C. 
Schuffelhauer — Warſchau. A. Mezriger — Warſchau. M. 
Goldman — Warſchau. F. Engel — Warſchau. F. Helm — 
Warſchau. W. Roß — Warſchau. Kregezu — Warſchau. 

Hotel Polski. W. Kochanowicz — Warſchau. A. Wed⸗ 
rom — Petrikau. L. Lambe-Boſner — Wilua. Ruszkowska 
Worſchau. J. Rozenberg — Kaliſch. L. Mojer — Brafkowo. 
S. Landau etrikau. W. Werner — Warſchau. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Go., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Go. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Liverpogl, 26. Juli 1912. 


Juli 706 Dezember Januar 1918 878 
Juli Auguſt 706 Januar Februar ‚ 679, 
Auguſt September 701 Februar März. 679 
September Oktober 691 März, April 680 
Oktober November. 681 Avril Mai 8 
November Dezember 679 Mai Juni. 680 
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Gastspiel des jüdischen Theaters 2 
Morgen, Sonnabend, nachmittags 3 Uhr und F 
a 
9355 


„Verirrt, oder die zer: 
riſſene Seele“ 


Großes Schauspiel in 4 Akten von A, Kaminski mit 

Geſang und Tanz: in Petersburg und New⸗Nork mit 

großem Beifall aufgenommen. ее der Plätze: Sonn⸗ 

abend nachm. von 12 bis 95 Kop. Sonnabend und 
untag abend von 17 bis 50 Kopeken. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


с abends 


Nur 3 Faſtſpiele des Warſch Elizeum⸗Operettenenſembles 
unter Beteiligung der 
Soubretten⸗ Königin 


1.) Sonnabend nachm 3 Ihr bei billigen Preiſen die kom. Overettet 


Miß Klara Jong. 
Sein Weib's Mann. 


Sonnabend den 27 und Sonntag, den. Era 191# 


т abends zum 1, Male die Operetten-Nopität 


Die Amerikanerin. 


Willets nerkauft nur die Kaſſe des Großen Theaters“. 


0283. 


съз 


ај 


und Couſin 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, unſre liebe Mutter und Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Julie Ottilie Hausmaun geb Erbs 


im 72. Lebensjahre, Donnerstag den 25. Juli d. J., vormittag 1/12 Uhr nach langem Leiden zu ſich heimzurufen. 
Die Beerdigung unſrer lieben Mutter findet Sonnabend den 27. Juli, um 4 Uhr Nachmi ttag vom 
Trauerhauſe Benediktenſtraße Nr. 11, aus auf dem alten evang. Friedhof ſtatt. 


Nach langem ſchweren Leiden verſchied geſtern früh unſer lieber Sohn, Bruder, Onkel, Schwager 


im blühenden Alter von 21 Jahren. — Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet Sonnabend, den 27. d. M. 
nachmittags 22/2 Uhr, vom Trauerhauſe, Smugowaſtraße Nr. 12 aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe Ка 


Um 19005 Beileid bitten 


den 28. Juli а. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Eoufin 


с. um 5 1b 


Am 26. Juli d. J. um 10 Uhr früh verſchied nach kurzem, 
aber ſchweren Leiden mein inni оне Gatte, unſer berzens⸗ 
guter Vater, Bruder, Onkel un 


ie August La 


im Alter von 39 Jahren. 


Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Sonntag, 
т nachmittags vom Trauerhauſe, 
Hoheſtraße (Zgierz) aus, auf dem evangeliſchen Friedhofe Кан, 


Die fiefbeträbten Hinterbliebenen. 


Zgierz, den 26. Juli 1912. 
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ni 


ШҮ 


empfiehlt Eiſenmöbel⸗Fabrikslager 


В. ARONOWICZ, 


Lodz, Petritauerſtr. 47. 


a ти» weten 


ЧЮ 


1. басе, beſtebend aus 7 Sims 
тегт und Küche auf Perlaugen 
Sande r geg werben, 
Ac nd ene un en 
ШШ} |ййфе und 2 Zimmer und Küche. 


Für anſtändige deere deut» 
ſche Herren 


zwei möhl Zimmer, 


eteilt ober zuſammen, mit allen 
Jequemlichteiten (Bad, аббег 


Oskar Molf Scheller 


die tiefbetrübte Mutter und Geſchwiſter. 


Кайта) 1. t. im Centrum 
der Etai Min. vom Grand 
Hotel bei Familie, find 
20:1: рет gut zu vermier 


йїт. Nr, 41 W. 
9263 


18 | нир - Aa: | 
Ша 


Ein Saal 


auch geeignet für ein oder zwei 
Satz Spinnerei ўоїрт} zu Dermie: 
ten, Senatorsfaftr- Re. 28. Ju 
erfahren bei Leideiſen. ше 
Nr. 45, Saal Viktoria, 


a 900 Ellen und andere 
Rb umlichkeſten. paſſend für 
jeden Zweck ſind per 1. Otto⸗ 
ber d. J. billig zu vermie⸗ 
ten bei Karl Mat, Zielong⸗ 
Straße Nr. 37. 


FFF 
| Bei erich, Ватев. Find бен 
| лде arobnemaitene 


Gespamnpferil 


ви verlaufen, 3279 


Zwei Säle 99, 


фрі zu vermieten, (2 


Bu vermieten 
ſofort verſchiedene Lokale 
mit Kraft und Beleuchtung, 
geeignet für Spinnerei un 
Weberei eee 
Nr. 98. 274 


1großes унше" 
und ein 
möbliertes Jin mer 
mit feparatem Eingang find; 


zu vermieten. Zu — ЗД 
ei] Annaſtr. 19. 


Zu vermieten 


verſchiedene Wohnungen, m. 
ſequemlicht. v. 1 Oktober, 
Targowaſtr. 55 zu У 
beim Wirt, 9849, 


Ten бп 


möhliortes йш 


mit feparatem Eingang 2. Etage. 
bei intelligenter, Jamie о 
шщ germieten, Эйчлийт. z 228 


эё уз u 


РУСС 


Въ Агентотвахъ Общества: въ 


78 


1896 


Кром% вышеперечисленныхъ портовъ грузы могутъ быть принимаемы для отправленія въ БАГДАДЪ, съ meperpya- 
кою въ BACCOPB, 


Бассоры по р®%к% Тигру. 


при чемъ будөтъ взиматься. особая дополнительная плата, 


Пароходъ этотъ принимаетъ пассажировъ и грузы во всБхъ перечисленныхъ .портахъ. 


За свд%ніями просятъ обращаться; 


З POCCIE: 


Въ ОДЕССЂ въ Коммерческую Часть Главной Конторы Общества (Дерибасовская N 4\; 
MOCKBB (Оредніе Торговые Ряды, подъћздъ № 1-й, противъ церкви Василія Блажөнчаго); 


въ 
въ 
въ 
въ 


О.-ПЕТЕРБУРГЪ (Васильевокїй Островъ, Николаевская набережная домъ 
ВАРШАВЪ (Торговый Домъ „Братья Өензиновы“) Маршалковская W 186; 
ЛОДЗИ (Торговый Домъ „Братья Зензиновы“) Дз%льная W 28; 

KIEBB (Николаевская, домъ M 3). 


зА» А ЕЗІЛЕ: 


въ Агенотвахъ Общества вышеуказанныхъ заграничныхъ портовъ. 


Кром% сего рейса въ 1912 году будетъ совершенъ еще одинъ pech въ Пөрсидекій Валивъ съ отходомъ изъ Одессы 2-го Октября. 


A AA aA A LA LEE 


Redakteur nud Heransaeber A. Drewing 


08 Ob, MAFO ger И ТЫЙ, 


11-го Августа 1912 года отойдетъ изъ ОДЕССЫ въ Персидскій заливъ пароходъ Обшества „ТИГРЪЧ съ заходомъ 
въ слёдующіе порты: КОНСТАНТИНОПОЛЬ, ДАРДАНЕЛЛЫ, CMHPHY. БЕИРУТЪ ЯФФУ, ПОРТЪ-САИДЪ, СУЭЦЪ, ДЖЕДДУ, 
ХОДЕЙДУ, ДЖИБУТИ, АДЕНЪ, МАСКАТЪ, БЕНДЕРЪ-АББАСЪ, ЛИНГЭ, БУШИРЪ. MOXAMEPY, БАОСОРУ и обратно. 


сообразно стоимости доставки грузовъ отъ 


Ж 29); 


Rotafions Schnellpreſſendruck Neue Lodzer Zeitung, 


